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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes-
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Amtliches
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Sonnabend den 3. Dezember 1932

Ein Kabinett der ſozialen Verſtändigung
Amtlich wird gemeldet: Reichspräſident von Hindenburg hat am

Freitagmittag dem General der Jnfanterie von Schleicher den Auftrag
zur Bildung des Kabinetts übergeben. Schleicher hat den Auftrag an-
genommen.

ber die zum Teil dramatiſch zugeſpitzten Vorgänge,
die ſich kurz vor der Betrauung Schleichers als Kanzler
zugetragen haben, wird von zuſtändiger Seite noch
folgendes bekannt:

Papens Verzicht.
Am Donnerstagabend und Freitagvormittag hat Herr

von Papen dem Reichspräſidenten eingehenden Bericht
über die politiſche Lage erſtattet, wie ſie ſich nach ſeiner
Anſicht darſtellt. Er hat dabei den Vorſchlag gemacht, von
ſeiner Wiederbetrauung abzuſehen und den Reichswehr-
miniſter Schleicher mit der Kanzlerſchaft zu betrauen. Herr
von Papen hat geglaubt, ſeine Perſon hinter die Erforder
niſſe der jetzigen politiſchen Lage zurückſtellen zu ſollen,
weil er ſich eine Entſpannung davon verſpricht, wenn Herr
von Schleicher die Bildung des Kabinetts übernimmt, wo
bei er hoſſte, daß man ohne Konſlikt mit dem Reichstag
auskommen könne.

Der Reichspräſident hat erſt nach langen Erwägungen
und ſchweren Herzens ſich dazu bereit erklärt, ſich von
Herrn von Papen zu trennen. Er hat ihn ſeines Ver
trauens verſichert und ihm den wärmſten Dank für
die von ſeinem Kabinett geleiſtete Arbeit ausgeſprochen
Der Reichspräſident hat aber geglaubt, ſich den ihm vor
getragenen Gründen nicht verſchließen und alle ſeine per
ſönlichen Wünſche hinter die ſachlichen Notwendigkeiten
zurückſtellen zu ſollen.

Die Vorgeſchichte der Beauftragung Schleichers.
Die Betrauung Schleichers mit der Kabinettsbildung

iſt tatſächlich
völlig überraſchend gekommen.

Auf Grund der am Donnerstag erfolgten Be
ſprechung zwiſchen dem Reichspräſidenten, von Schlei
cher, Meißner und von Papen ſtand es ſo gut wie
feſt, daß der Reichspräſident Herrn von Papen mit der
Neubildung des Kaäbinetts zu beauftragen gewillt ſei. Die
Beſprechung hatte ergeben, daß das Programm der beiden
Kanzlerkandidaten ſich außerordentlich ähnlich war. Unter
dieſen Umſtänden glaubte der Reichspräſident um ſo
weniger Anlaß zu haben, ſich von Herrn von Papen zu
trennen. Die Entwicklung nahm aber einen ganz über
raſchenden Verlauf. Jn einer Sitzung des geſchäftsführen
den Kabinetts, die in den frühen Vormittagsſtunden des
Freitags ſtattfand, würden eingehend die

außerordentlichen Gefahren
beſprochen, die eine Kanzlerſchaft des Herrn von Papen
mit ſich gebracht hätten mit Rückſicht auf die allgemeine
Volksſtimmung. Nachdem dies in der Beſprechung klar
zum Ausdruck gekommen war, teilte Herr von Papen aus
eigenem Entſchluß mit, daß er es unter dieſen Umſtänden
für richtig halte, wenn er verzichte und Herrn von Schlei
cher die Führung des neuen Kabinetts überlaſſe. Er dürfte
dies in der Überzeugung getan haben, daß ſein Rücktritt
die politiſche Entſ annung mit ſich bringt, die im Jntereſſe
des Ganzen zu wünſchen iſt.

über die Sitzung des Kabinetts Papen wird noch
weiter bekannt, daß ſich die Reichsminiſter Dr. Bracht,
Graf SchwerinKroſigk, Profeſſor Dr. Warmbold ſowie
Profeſſor Dr. Popitz gegen eine Rückkehr des
Kabinetts Papen ausgeſprochen haben. Dieſe
vier Miniſter haben auch betont, daß ſie nicht dazu bereit
wären, in einem Kabinett Papen weiterzuarbeiten.

Verſtändigungskabinett Schleicher.
Wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, faßt

Reichswehrminiſter von Schleicher ſeinen Auftrag zur
Regierungsbildung dahin auf, ein Verſtändigungskabinett
und nicht ein Kampfkabinett zu bilden. Die Kabinetts
bildung dürfte ſpäteſtens am kommenden Montag ab
geſchloſſen ſein, ſo daß ſich Reichsaußenminiſter von
Neurath zu dieſem Zeitpunkt auch nach Genf begeben

könnte. An zuſtändiger Stelle wird im Zuſammenhang
mit der Kabinettsbildüng hervorgehoben, daß der Draht
zu den Nationalſozialiſten nochab geriſſen ſei.

Wie Herr von Schleicher allerdings die Fäden zu
den Nationalſozialiſten feſter knüpfen will, iſt noch ſein
Geheimnis. Von der Reichspreſſeſtelle der NSDAP.
wird nämlich erneut erklärt, daß die Nationalſozialiſten
jegliche Tolerierung eines Kabinetts Schleicher klar ünd
unzweideutig ablehnen. Die NSDAP. beziehe ſich dabei
auf ihren klar umriſſenen Vorſchlag zur Löſung der Re
gierungskriſe, den Hitler dem Reichspräſidenten unter
breitet habe und der den einzig inöglichen Weg darſtelle,
eine Regierung der nationalen Konzentration durch den
Volkswillen zu fundieren.

Herr von Schleicher ſoll übrigens beſondere
Vollmachten vom Reichspräſidenten weder ver
langt noch angeboten bekommen haben. Er ſoll
der Überzeugung ſein, daß er einen Konflikt mit dem
Reichstag vermeiden kann und daß er eine baldige Ver
tagung des Reichstags erreichen wird, um die Zeit für die
notwendigſten Arbeiten zu gewinnen.

Weiter wird der neue Reichskanzler von Schleicher
mitteilen, daß das Kabinett von den wirtſchaftspolitiſchen
und ſozialpolitiſchen Notverordnungen des Kabinetts
von Papen denjenigen Teil, der ſich auf Senk un g der
Tariflöhne bei Neueinſtellungen bezog,
gufheben wird, und zwar durch eine neue Notverord
nüng des Reichspräſidenten. Es iſt möglich, daß
dieſe Abänderung der Wirtſchaftsverordnung des Reichs
präſidenten bis zur Aufhebung aller lohn-
politiſchen Beſtimmungen geht, denn es wird
erklärt, daß der neue Reichskanzler zwar nicht mit den
bekannten Forderungen der ſozialdemokratiſchen Freien
Gewerkſchäften einverſtanden ſei, aber einen Teil
dieſer Forderungen auch als berechtigt anerkenne. Man
behauptet, daß auch das alte Kabinett ſchon die Aufhebung
eines Teils der lohnpolitiſchen Beſtimmungen der großen
Notverordnung beſchloſſen habe.

An der Einſetzung des Reichskommiſſars
in Preußen wird ſich zunächſt nichts ändern. Die Ver
ordnung über die Einſetzung des Reichskommiſſars hat

ausdrücklich vorgeſehen, daß der „Reichskanzler“ Reichs
kommiſſar in Preußen iſt. Dieſe Aufgabe geht automatiſch
von Papen an Schleicher über. Dr. Popitz bleibt Reichs
miniſter ohne Portefeuille

Die wahrſcheinliche Miniſterliſte
Schleichers.

Auf Grund der Beſprechungen, die der Reichswehr
miniſter von Schleicher in den letzten Tagen hatte, nimmt
man an, daß ſich das neue Reichskabinett etwa wie folgt
zuſammenſetzen wird:

Kanzler und Reichswehrminiſter: von Schleicher;
Außeres: Freiherr von Neurath;
Jnneres: Dr. Bracht;
Finanzen: Graf Schwerin-Kroſigk;
Wirtſchaft: Dr. Warmbold;
Juſtiz: Gürtner;
Ernährung: von Flemming; (2)
Arbeit: Profeſſor Brahn;
Poſt und Verkehr: Eltz von Rübenach;
Miniſter ohne Geſchäſtsbereich: Popitz.
Als Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaffung kommt

wahrſcheinlich der Landrat a. D. Dr. Gereke in Frage.
Dieſe Miniſterliſte ſteht jedoch noch nicht feſt. Es iſt

durchaus möglich, daß noch andere Perſönlichkeiten in das
Kabinett Schleicher als Miniſter berufen werden. So
wird für den Poſten des Reichsernährungsminiſters noch
Rittergutsbeſitzer von KnebelDöberitz genannt, als
Arbeitsminiſter der Vorſitzende des Zentralverbandes der
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Chriſtlichen Textiläarbeiter, Otte, und als Wirtſchafts
miniſter Dr. Brauweiler, geſchäſtsführendes Vorſtänds
mitglied der Arbeitgeberverbände.

Die hervorſtechendſte Tatſache der Miniſterliſte be
ſteht darin, daß der neue Reichskanzler auch zu gleicher
Zeit die Leitung des Reichswehrminiſteriums beibehalten
wird. Die Herſtellung dieſer Perſonalunion war in den
letzten Tagen beſonders hart umſtritten und
bildete den Ausgangspunkt zu den Nachrichten, daß die
Betrauung des Wehrminiſters Schleicher mit dein Reichs
känzleramt ſcheitern würde; da Hindenburg unter keinen
Umſtänden einem Wechſel in der Leitung der Reichswehr
zuſtimmen wollte. Reichskanzler von Schleicher beab
ſichtigt übrigens die endgültige Beſetzung des Wirtſchafts
miniſteriums, des Arbeits miniſteriums und des Ernäh
rungs miniſteriums erſt dann vorzüunehmen, wenn die
hierfür in Frage kommenden Miniſter nach eingehenden
Beratungen einen klaxen Kurs der künftigen Wirt
ſchaſftspolitik feſtgelegt haben. Zu den Beratungen ſoll
auch Reichsbankpräſident Luther maßgeblich zugezogen
werden.

Das Programm der neuen Regierung.
Der neue Reichskanzler wird in einer Erklärung, die
er möglichſt vor dein Reichstag abgeben will, das politiſche
Programm ſeiner Regierung dahin zuſammenfaſſen, daß
die von dem Kabinett von Papen n e Verfäſſuüngsfragen zurückgeſtellt werden ſollen,
Und daß nach Möglichkeit jeder Konflikt mit dem Reichstag
ermieden werden ünd eine Zeit des politiſchenilkſtän des erreicht werden ſoll. Er wird

erklären daß das Kabinett den größten Wert auf die
Dürchführüug der inneren wirtſchaftlichen und ſozial
politiſchen Maßnahmen legt.

Die NSDAPp. lehnt Tolerierung
Schleichers ab.

Die parteioffiziöſe Münchener Nätidttalſozialiſtiſche
Korreſpondenz ſchreibt zur Betrauung Schleichers
u. a. Obwohl die NSDAP. ihre Haltung zu einem
Kabinett Schleicher in den letzten Tagen wiederholt zum
Ausdruck gebracht und die Tolerierung eines ſolchen
Kabinetts durch die nationalſozialiſtiſche Bewegung als
nicht gegenüber dem Volke vertretbar erklärt hat, nähren
gewiſſe, an einem ſolchett Kabinett intereſſterte Kreiſe ünd
Zirkel immer noch die Hoffnung, däß die NSDAP. nun
in irgendeiner Form eine neben geben würde.
Um von vornherein alle Unklarheiten aufzüräumen,
wiederholen wir heute Die NSDAP. lehnt jede
So lerierün g eines Kabinetts Schleichet als mit dem
Willen des Volkes nicht vereinbar klar ünd unzwei-
deutig ab.

Die NSDAP. die als größte nationale Volks
bewegüng der deutſchen Geſchichte heute allein ein Drittel
des ganzen deutſchen Volkes vertritt, iſt nicht nur jederzeit
bereit, die Verantwortung zu übernehmen
ſondern wird ihrerſeits nichts unverſucht laſſen damit die
verantwortliche Staatsführung, die ſie zur Rettüng des
Volkes ünumgänglich braucht, in ihre Hand ge legt
wird. Daher wird und muß die NSDAP jedes Kabinett
bekämpfen, das dieſer einzig möglichen Entwicklung zu
geordneten und geſunden Verhältitiſſen in Deutſchland
den Weg verſperrt.

Sonnabend bereits erſte Sitzung
des neuen Reichskabinetts.

Von Neurath berichtet über Genf
Die Ernennung des neuen Reichskabinetts wird

bereits am Sonnabend, wahrſcheinlich in den Vor
mittagsſtunden, erfolgen, und zwar ohne Rückſicht dar
auf, vb eine Einigung über ein einheitliches Wirt
ſchaftsprgramm bereits erzielt iſt oder nicht. Von
der Einigung über das Wirtſchaftsprogramm wird die
Beſetzung des Wirtſchafts und Ernährungsminiſteriums
ſowie des Arbeits miniſteriums abhängen. Das neu
ernannte Kabinett wird gleich nach ſeiner Ernennung am
Sonnabend eine Kabinettsſitzung abhalten, in der
Reichsaußenminiſter von Neurath über Genf Bericht
erſtatten wird. Neurath reiſt Sonntag abend nach Genf.



An der Kabinettsſitzung wird, wie verlautet, auch Reichs
bankpräſident Dr. Luther, der am Sonnabend nach
Berlin zurückkehrt, teilnehmen

Am Freitagnachmittag haben zwiſchen den bisherigen
Miniſtern Braun (Ernährung) und Warmbold
(Wirtſchaft) Verhandlungen über ein einheitliches Wirt
ſchaftsprogramm ſtattgefünden. Sollten dieſe Verhand
lüngen, wie man zuverläſſig hofft, zum Ziele geführt
haben, ſo würden dieſe beiden Miniſter auch in das
neue Kabinett eingegliedert werden, andernfalls
würden beide wahrſcheinlich ausſcheiden. Für das Er
nährungsminiſterium würde dann von Knebel-
Döberitz in Frage kommen.

Reichskanzler von Schleicher hatte am Freitag in
der Bendlerſtraße im Reichswehrminiſterium) Be
ſprechungen mit Vertretern von Arbeitnehmerverbänden,
und zwar mit Otte vom Deutſchen Gewerkſchaftsbund,
mit Habermann vom DHV. und mit Leipart vom
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund. Für den Poſten
des Reichsarbeits miniſteriums wird Bernhard Otte ge
nannt, doch hängt die Beſetzung dieſes Poſtens gleichfalls
von der zu ſchaffenden Einheitslinie ab. Als Reichskom
miſſar für die Arbeitsbeſchäffung kommt nach wie vor
Ländrat Gereke in Frage

Von Papen zu Schleicher.
Zum zweitenmal, ſeit das Deutſche Reich beſteht, iſt

ein General zum Reichskanzler gemacht worden. Der
Nächſolger Bismarcks, General von Caprivi, hat
immer erklärt, daß er nur einem Beſehl ſeines kaiſerlichen
Herrn gefolgt ſei. Bei der Berufung des Generals
v. Schleicher ſpielte natürlich das perſönliche Verhältnis
zu Hindenburg ebenfalls eine große Rolle. Daß
lediglich ein Mann des perſönlichen Vertrauens Hinden-
burgs für die Reichskanzlerſchaft in Frage kommen
konnte, nachdem die Kandidatur Hitlers als Führer eines
Präſidialkabinetts abgelehnt worden war, konnte man
ſeit Tagen als ſelbſtverſtändlich anſehen Jn Frage
kamen infolgedeſſen nur die Herren von Papen und von
Schleicher. Beide kamen in langen Verhandlungen mit
den Parteien und den großen Organiſationen der Wirt
ſchaft zu einer gewiſſen Klärung der Lage in poſitivem
und negativem Sinne Hier erhielt Schleicher, dort Papen
eine Zuſage oder eine Ablehnung, hier hörte Schleicher,
daß man ein Präſidialkabinett Papen unterſtützen oder
ein Kabinett Schleicher billigen werde, dort erführen ſie
das Umgekehrte oder das Gegenteil. Herr von Papen
hatte ſchließlich darum gebeten, ihn nicht wieder zum
Reichskanzler zu machen denn es war damit zu rechnen,
daß der Reichstag nach ſeinem Zuſammentritt genau ſo
ſcharf oder noch ſchärfer gegen Papen als Reichskanzler
Stellung nehmen und ſich dadurch der innenpolitiſche
Konflikt zwiſchen Reichspräſident und Volksvertretung
noch mehr zuſpitzen würde.

Seit dem Augenblick, als die innenpolitiſche Kriſe mit
der Demiſſion des Kabinetts Papen ausbrach, hat der
Reichspräſident alle nur erdenklichen Verſuche gemacht,
eine Brücke zum Reichstag als der Vertretung des deut
ſchen Volkes hinüberzuſchlagen. Daß es mißglückte, war
nicht ſeine Schuld. Die Bildung eines neuen Präſidial-
kabinetts blieb infolgedeſſen als einztger Ausweg übrig.
Und dieſes Kabinett ſollte und konnte nur die Aufgabe
haben, das deutſche Volk über den Kriſenwinter hin
wegzubringen. Die Regierung Schleicher will und ſoll
nun dieſe Aufgabe zu erfüllen verſüchen.

Der neue Reichskanzler iſt parteipolitiſch „unbelaſtet“.
Er iſt der erſte General, der aber eine politiſche Aufgabe
und Stellung erhielt dadurch, daß für ihn das Miniſter
amt im Reichswehrminiſterium“ geſchaffen, er alſo zum
erſten Staatsſekretär in dieſem Miniſterium gemacht
wurde. Damit wurden ihm im weſentlichen politiſche
Aufgaben übergeben, und es war faſt eine Selbſtverſtänd
lichkeit, daß er der Nachfolger des Reichswehrminiſters
Groener geworden iſt. Schon ſein früheres Amt brachte
es mit ſich, daß er mit den Exponenten aller
politiſchen Strömungen von rechts bis links
inehr oder weniger gute, aber offene Verbindungen auf
nahm und pflegte, daß man ihn als die „Sphinxr in
der Bendlerſtraße““ bezeichnete, wo das Reichs
wehrminiſterium ſeinen Sitz hat, mag darin ſeinen Grund
vhaben, daß der General v. Schleicher zwar jeder Meinung
und Anſicht ſein Ohr lieh, aber es ſelbſt ſorgfältig vermied,
ſeine politiſchen An und Abſichten kundzugeben. So
etwas iſt in unſerer Zeit der Vielrederei allerdings etwas
„Sphinxartiges“!

Auch über ſein Programm als Kanzler hat Herr
v. Schleicher bisher nichts Beſtimmtes verlauten laſſen;
von dieſem Programm wird es aber weſentlich abhängen,
wie die Ausſichten des neuen Reichskanzlers zu beurteilen
ſind. Außenpolitiſch hat v. Schleicher als Reichs
wehrminiſter wiederholt betont, daß die Wisedererlangung
der Wehrhoheit für ihn ein Hauptziel iſt. Da
für will er aber nicht bloß die außenpolitiſchen Vor
ausſetzungen allmählich durch diplomatiſche Verhand
lungen herbeiführen, ſondern er will den Gedanken
der Wehrpflicht wieder in das deutſche Volk hinein
bringen. Darum begrüßte und förderte er die Be
ſtrebungen der Kreiſe, die den Wehrgedanken tatkräftig
pflegten. Jnnenpolitiſch iſt die Offentlichkeit über die bis
herigen Auffaſſungen v. Schleichers ſehr wenig unter
richtet. Jn einer Rundfunkrede im letzten Sommer hat
Herr v. Schleicher erklärt, die Reichswehr ſei nicht dazu da,
„überalterte Beſitzformen“ zu ſchützen. Das klang nach
Formulierungen beſtimmter Kreiſe, die von einem
„Sterben des Kapitalismus“ reden und daher eine „Plan
wirtſchaft“ fordern.

Der neue Kanzler wird ſich bald äußern müſſen, wie er
ſeine Hauptaufgabe löſen will, nämlich Arbeit zu
ſchaffen für fünf Millionen Deutſcher.

Ausſchließung aller Kommuniſten
aus dem ſchweizeriſchen Stagatsdienſt.
Der Schweizeriſche Bundesrat hat die Aus

ſchließung aller Kommuniſten aus dem Staatsdienſt be
ſchloſſen. Der Bundesrat erklärte, daß die Zugehörigkeit
zur Kommuniſtiſchen Partei oder die Mitwirkung an einer
kommuniſtiſchen Organiſation unvereinbar ſei mit der
Stellung eines Beamten, Angeſtellten oder
Arbeiters des Bundes. Wer der Kommuniſtiſchen

Partei angehöre oder an einer kommuniſtiſchen Organi
ſation mitwirke, könne weder in den Bundesdienſt auf
genommen werden, noch darin verbleiben. Wer bei der
Kommuniſtiſchen Partei verbleiben will, hat zum 1. Ja
nuar 1933 ſein Angeſtellten- oder Beamtenverhältnis als
aufgelöſt zu betrachten. Dies gilt auch für die Anſprüche
aus der eidgenöſſiſchen Verſicherungskaſſe und der Pen
ſionskaſſe der Bundesbahnen. Der Beſchluß tritt mit ſo
fortiger Wirkung in Kraft.

Amtlicher Teil.
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Auf Grund des S 17 Ziffer 5 und 11 des Viehſeuchen
geſetzes vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519) wird mit Er
mächtigung des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten folgendes angeordnet:

S. I. Alle Milchgefäße, in denen Milch zu den in der
Provinz Sachſen beſindlichen Sammelmolkereien gebracht wird,
ſind vor deren Rückgabe in den in S 27 Abſatz l der vieh
ſeuchenpolizeilichen Anordnung zum Viehſeuchengeſetz vom I. Mai
1912 vorgeſchriebenen Einrichtungen der Sammelmolkereien zu
reinigen und zu desinfizieren.

S 2. Die Desinfektion hat durch Waſſerdampf aus einem
geeigneten Dampfkeſſel zu erfolgen, wobei der Dampf unter
Druck ausſtrömt und aus der Ausſtrömungsöffnung unmittelbar
in die Gefäße hineingeleitet wird, ſo daß deren Jnnenraum dem
ſtrömenden Dampf ausgeſetzt wird. Ebenſo ſind die Außen
wände, Deckel und ſonſtigen Verſchlußvorrichtungen der Gefäße
zu behandeln. An Stelle der Desinfektion durch Waſſerdampf
kann das vollſtändige Einlegen der Gefäße in kochend heiße
Sodalöſung für die Dauer von mindeſtens 2 Minuten treten
die Außen und Jnnenflächen der Gefäße nebſt Deckeln und
ſonſtigen Verſchlußvorrichtungen ſind mit kochend heißer Soda
löſung gründlich abzubürſten

S 3. Die Verantwortung für die Beachtung der vorſtehen
den Anordnungen fällt den Molkereiinhabern auch dann zu,
wenn es ortsüblich iſt, daß die Reinigung und Desinfektion
der Milchgefäße von den Anlieferern oder deren Beauftragten
ausgeführt wird.

8 Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimm
üngen werden nach S 74 Ziffer 3 des Reichsviehſeuchengeſetzes
vom 26. Juni 1909 beſtraft.

S 5. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffent
lichung in Kraft.

Merſeburg, den II. April 1932
L III 810/14 Der Regierungspräſident.
Veröffentlicht: Annaburg, den 3. Dezember 1932.

Der Amtsvorſteher als Ortspolizeibehörde.

Betrifft Förderung des Eigenheimbaules,

Zur Förderung des Eigenheimbaues ſtellt das Reich Bau
darlehn, mit Proz. (inkl. Verwaltungskoſtenbeitrag) verzins
lich und mit I Proz. zu amortiſieren, den Bauluſtigen zur Verfügung.
Bei ſtärkerer Vorbelaſtung des Grundſtücks ſteigt der Zinsſatz
auf 5 Proz. Die Höhe des Darlehns beträgt im Regelfalle
1500. RM. kann aber bei Vorliegen beſtimmter Vorausſetzungen
um 1000 RM. im Durchſchnitt erhöht werden. Weitere Aus
künft erteilt das Kreisbauamt.

Wer von dem Angebot Gebrauch machen will, möge tunlichſt
bald entſprechenden Antrag beim Kreisbauamt ſtellen. Die für
den Kreis zur Verfügung ſtehende Summe iſt nur gering und
wird ſchnell in Anſpruch genommen werden.

Torgau, den 20. November 1932.Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wehr, Landrat.

Veröffentlicht: Annaburg, den 3. Dezember 1932.
Der Gemeindevorſtand.

Die Säuglings Beratungs- und Wiegeſtunde findet
DHienstag, d. 6. Dezbr., zw. 15- 17 Ahr, Markt 23, ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Für den Ladenſchluß am 24. Dezember (Heilig

Abend) gilt noch das Reichsgeſetz vom 13. Dezember 1929,
Danach dürfen offene Verkaufsſtellen nur bis 17 AUhr, ab
weichend davon Verkaufsſtellen mit Lebensmitteln, Genuß
mitteln oder Blumen bis 18 Ahr geöffnet ſein.

Wann iſt eine Hausſchlachtung von der Schlacht
ſteuer befreit. Jn dieſem Jahre iſt eine Abgrenzung des
Begriffs „Hausſchlachtung“ von Wichtigkeit, weil nach dem
preußiſchen Schlachtſteuertarif die Hausſchlachtungen ſteuerfrei
ſind. Nach einem amtlichen Hinweis ſind Schlachtungen
anläßlich eines Familienfeſtes keine Hausſchlachtungen, ſondern
nach Tarif 4 b der normalen Steuerveranlagung zu unter
werfen. Die in Artikel 7 erfolgte Begriffsbeſtimmung der
ſteuerfreien Hausſchlachtungen deckt ſich mit dem, was von
der ländlichen Bevölkerung vielerorts als Hausſchlachtung
aufgefaßt wird. Die Beſtimmung des S 7, Abſatz 3
ſchließt jede Schlachtung aus, die zu anderen Zwecken er
folgt, als zur Deckung des Bedarfs des eigenen Haushalts,
wonach es als Hausſchlachtung ferner nicht anzuſehen iſt,
wenn die Schlachtungen zum Zwecke der Bewirtung eines
die Zahl der ſonſt zum Haushalt gehörigen Mitglieder er
heblich überſteigenden Kreiſes von Perſonen erfolgt, insbe
ſondere bei größeren Feſtlichkeiten, Einquartierungen uſw.
Auch die gelegentlich übliche Bewirtung anläßlich des
Schweineſchlachtens ſchaltet daher die Steuerfreiheit aus,
wenn hierzu Gäſte geladen ſind und die Bewirtung ſich nicht
beſchränkt auf die Beköſtigung des Schlächters oder der bei
der Schlachtung erforderlichen Hilfsperſonen. Steuerpfllichtige
Schlachtungen in Anſtalten können auch ausnahmsweiſe nicht
befreit werden.

Annaburg. Von einem folgenſchweren Unfall wurde
die Familie des Arbeiters P. Wache hierſelbſt betroffen, in
deſſen Verlauf ihr das 9 Jahre alte Söhnchen Willi durch den
Tod entriſſen wurde. Der Kleine befand ſich mit einem

Holzführwerk, das er zur Holzabfuhr begleitet hatte, auf dem
Heimwege aus dem Walde. Beim Auſſteigen auf den be
ladenen Wagen rutſchte das Kind ab und kam ſo unglücklich
vor die Räder zu liegen, daß ihm der ſchwere Wagen über
den Leib fuhr Die ſofort vorgenommene Einlieferung in
das Krankenhaus Torgau vermochte jedoch das ſo junge
Menſchenleben nicht mehr zu retten. Die Verletzungen waren
ſo ſchwerer Natur, daß der Kleine ſchon nach wenigen
Stunden verſchied. Den Angehörigen wendet ſich allgemeine
Teilnahme zu.

Annaburg. (Ergebnisloſe Waffenſuchung.) Vor der
hieſigen Geſchäftsſtelle der NSDAP. ſollte ein Ladeſtreifen
mit 4 Schuß Revolvermunition gefunden worden ſein, wo
raus geſchloſſen wurde, daß in den Geſchäftsräumen Waffen
verſteckt wären. Dein Gerücht nach ſollten des Nachts
Waffen vor der Geſchäftsſtelle abgeladen worden ſein, wobei
der erwähnte Ladeſtreifen verlorengegangen ſei. Eine durch
die Polizei überraſchend vorgenommene Durchſuchung der
Räume verlief ergebnislos.

Annaburg. Der Bund Königin Luiſe, Ortsgr. Anna
burg, veranſtaltet am 6. Dezember im Saale des Wald-
ſchlößchen ſeine diesjährige Adventsfeier. Für den Abend
iſt die Gauführerin der Altmark, als Rednerin gewonnen.

Annaburg. Auf der am Sonntag in Wittenberg
ſtattgefundenen Ausſtellung des Vereins Kanaria- Wittenberg
konnte Herr Paul Gläſner ſechs 1. Preiſe und zwei 2. Preiſe
erwerben. Die Ausſtellung die bei Muth ſtattfand umfaßt eeine
ſtattliche Anzahl von Kanarienvögeln der verſchiedenartigſten
Zucht und Raſſen Herr G. übertraf mit 315 Punkten in
der Gruppe Allgemeine Klaſſe die bisherigen Beſtleiſtungen,
die bei 300 Punkten liegen, um ein Weſentliches

Jeſſen. Einem bedauerlichen Anglücksfall fiel geſtern
der etwa 27 Jahre alte Zimmermann Thüring aus Lebien
zum Opfer. Er war auf einer Bauſtelle in der Ziegen
ſtraße beſchäftigt und ſtürzte dort in den frühen Nachmittags
ſtunden, vermutlich infolge eines Fehltritts, ab. Dabei erlitt
er ſo ſchwere Verletzungen, daß er bereits auf dem Wege
nach dem Herzberger Kreiskrankenhaus verſtarb.

Seyda, 2. Dezember. (Weitere Eiſenbahnwagen als
Notwohnungen Neben den bereits aufgeſtellten Eiſenbahn
wohnwagen hat die Stadt noch drei weitere Wohnwagen
gekauft. Vorgeſtern iſt der erſte dieſer neuen Wagen einge
troffen, der wieder von Wittenberg kam, wo er „abgewrackt
wurde. Es liegen ſoviel Anträge auf ſolche Notwohnungen
h daß die drei neubeſchafften Wagen noch gar nicht aus
reichen

Greppin. (Erſtickt) Ein drei Monate altes Kind
wurde von der Mutter abends ins Bett gebracht und wie
üblich zugedeckt. Am Morgen fand man das Kind tot auf.
Vom Arzt wurde Erſtickungstod feſtſtellt. Eine Gewalttätig
keit liegt nicht vor.

Bergwitz. Jm Gaſthof Noack erlitt geſtern mittag ein
65 Jahre alter Mann namens Neubert aus Oranienbaum
plötzlich einen Schlaganfall. Der Tod des Mannes trat auf
der Stelle ein.

Cottbhus. Von der Polizei wurde der Hutmacher
Robert Brähmig feſtgenommen, der ſeit längerer Zeit
Schwindeleien verübte, indem er für die Kinder ehemaliger
Kriegsgefangener Spenden einſammelte. Brähmig hatte ſich
zu dieſem Zweck ein Sammelbuch mit gefälſchtem polizeilichen
Stempel und falſchen Namensunterſchriften angelegt. Das
unberechtigte Sammeln war der Polizei ſeit mehreren Tagen
bekannt, doch konnte ſie zunächſt den Schwindler nicht faſſen.
Wie die Eintragungen des Sammelbuches ergaben, hatte er
neben Geſchenken etwa 500 Mark erhalten. Von dem Gelde
war jedoch nicht viel übrig geblieben. Den größten Teil
hatte er bereits wieder ausgegeben.

Schlaitz. Am Freitagnachmittag wurde unſer Dorf von
einer plötzlich auftretenden Windhofe heimgeſucht, welche, wie
von Fachleuten feſtgeſtellt wurde, ſehr großen Schaden an
richtete und ſeit Menſchengedenken kaum in unſerer Gegend
erlebt wurde. Dächer, meiſtens neue in der Siedlung,
wurden glatt heruntergeriſſen. Der ſchlimmſte Fall ereignete
ſich an einem Neubau, hier wurde das Dach abgehoben und
50 Meter vom Sturm fortgetragen, der Schornſtein ſtürzte
r 27 Balken zerbrachen. Die Schäden ſind ſehr
groß.

Jüdenberg. (Ein herrenloſes Fuhrwerk im Walde
Jm Walde fand man ein herrenloſes Fuhrwexk. Die Pferde
waren ausgeſpannt und an einen Baum gebunden. Der
Beſitzer des Geſpanns, der Gaſtwirt Eduard Pfalzgraf aus
Lennewitz in Anhalt, iſt verſchwunden er wurde ohne Fuhr
werk zuletzt in Zſchieſewitz geſehen. Man glaubt, daß Pf.
geiſtig geſtört iſt und umherirrt. Auch ſcheint ein Selbſt
mord nicht un wahrſcheinlich zu ſein.

„Für meinen neuen Wintermantel“ ſagte Karl aus Ploſſig
„wollte ich eigentlich 10 Mark mehr ausgeben. Aber die
Preiſe bei Ernſt Sitte in Torgau waren ſo vorteilhaft, daß
ich mir für das übrige Geld noch eine ſchöne Stiefelhoſe
mitgenommen habe und trotzdem nicht mehr ausgab, Es iſt
eben ſo, wer zum Einkauf von Herren und Knabenkleidung
zu Ernſt Sitte nach Torgau fährt, ſpart Zeit und Geld

Kirchliche Nachrichten.
Am 2. Advents-Sonntag:

Annaburg. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt
Vorm. P 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Purzien. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier
Löben. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pf. Ohlert.
Katholiſche Kirche. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt, vorher

Beichtgelegenheit.

u S

Markt-Kalender.
7. Dezbr. Schweinem. in Prettin. Schweinem. in Schönewalde



Anſer Schlager:
Eine Sonderleiſtung in unſerer Spezial-Abteilung:

Damen- Mäntel
Herren- Paletots

Herren- Anzüge
Große Auswahl Gute Oualität Villige Preiſe!
Elegantes Damenhemd 0.60 M. Herren-Streifhoſe

Herr. -SatinStreifhoſe A. 75 M.
Herr. -Oberhemden, weiß 2. 95 M.

erren-Pullover

Damen-Nachthemd 1.50 M.
Damen Schlüpfer

mit SeidenDecke 1.25 M. s

Bettwäſche:
Bezug mit 2 Kiſſen, elegant beſtickt, aus 16
BarchendBettlaken, Polarweiß gebleicht
Handtücher, prima Qualität

prima Q

WickelSchürzen für Damen in Künſtlerdruck,

Kinder-Schürzen von 0.60 M. an
Kinder Prinzeßröcke mit Seidendecke

zu ganz beſonders billigen Pr

Ernſt Peſchke, Alkerſtraße 16
Das Haus der guten Dualitäten!

3.50 M.

ualität 4.95 M.

m Linon 5.50 M.
Stück 2.50 M.

Stück 0.39 M.

Gr. 42—48 2.55 M.

eiſen!

deren günsetiger Preis es gestaffet, in
jedem Haushalt elekfrisch zu wasche
jetzt schon für

RM 155.- 30 lite
RM 160.- 100

mit dem neuen

Miele Anwurf-Mofonr
zum Anschluß an die Lichtleitung
eines Wechselsfromnefzes

lieferbar.
Stromverbrauch am Waschtag 20-30 Pfg.

Auf Wunsch Raten zahlung

gnhalt
r

Zu haben in den Fachgeschäften.
Pſielewerke A. G. Güterslonh Westf.
Größte Waschmaschinenfabrik Deutschlands.

e

Für das Weihnachtsfeſt
empfehle

Ipaſſende Geſchenke
zu niedrigen Preiſen und doch

guten Qualitäten:

Bezüge, weiß und bunt
Bettlaken in Varchend u. Jeinen

Tiſchwäſche Handkücher
Leibwäſsche für Herren, Damen u. Kinder

l Gardinen Il
Herren und Damen-Nappa- Handſchuhe

Ferner meine bekannten

R. S. -Damenſtrümpfe

Heb. Hchimmeiger

h

Leupin-breme un Seife
Myvorzügliches Hantpflege-

mittel, seit Jahren glän-
zend bewährt bei

Hechte, Jucken,
Ausschlag, Krätze, Hä-
morrhoiden, Beinschäden,

Wündsein usw.
Adler-Drog. und Foto-Haus

Inh. Georg Schönn.

Prima
Räucherlachs

Pfd. 60 Pf.

Räucher- Aal
friſch eingetroffen.

G. Vritzseche.
Einkrittshlocks

Garderobenblochks

ſind wieder vorrätig.

W 7 3 e
e

S W

Prahtische
Geschenke

sincl nütglich u. mächen
Freude!

Meine Schaufensterausstellung
ist eröffnet; bitte wählen Sie
aus der Fülle nütglicher Gaben
das Kleidungsstüch, das sich
für Sie am besten zum Der-
schenken eiqnet!

Emil Bortfeld
Das moderne Geschäft am Markt

D. v Bee Du. Ahe he e e ee

Stets friſch! G
Schnupftabak
Echt BayriſchBraſil
„Schmalzlerfranzl“
und „Goldfarb“, ſowie

Kautabak
empfiehlt

Louis Hoffmann

Syndetikon
empfiehlt H. Steinbeiß.

9
Die Einlöſung der Rabattſparbücher

erfolgt vom Mittwoch, den 7. Dezember
ab bei der Gemeindeſparkaſſe

oder bei unſeren Mitgliedern.
Rohatt Spar Verein Annahurg.

r

50. k.60. Mk
75. Mk.

Fahrräck
Boſton
JeneOpel-Blitz
Klaweto, Ballon 75. Mk.
Elfa, Ballon 85. Mk.

Alle Räder mit Freilauf
Decken 1.60, Schläuche 0.75, Ketten 1.
Pedalen 1.25, Glocken 0.30, Griffe 0.40
Netze 0.75, Sättel 3.50, Satteldecken 0.75
Pumpen 0.50 u. 0.90, Freilaufnabe 8.

Rücklicht 0.25, Boſchlampen 12.50

Alle Reparaturen und Erſatzteile

Fritz Rsdler, en
Anoden- Batterien

De ſtets friſch
Garantie-Anocddenbatterien

100, Volt 446 A. 725 6.50
Tifania-Pertrix, 100 Volt 6 6.50

120 Volt 272.50
Pertrix-Anoclen, 100 Volt 10.50W. Waisohn,
Pelizeiliche An- und Abhmeldeſcheine

EBIIIEEEmmTorgauer Kreis-Kalender
Köhler's Deutſcher Kalender
Köhler's Flotten-Kalender
ſind erſchienen und zu beziehen durch

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Mende Typ 148
Der Apparat iſt ein Kabinettſtück unter den Klein

Empfängern. Seine Beſitzer ſind begeiſtert!
Mende 148 W oder G, 2 Röhren,

kombiniert mit Dyngmo-Lautſprecher
im Bakelitegehäuſe, für Wechſel- oder
Gleichſtrom, einſchließl. Röhren RM.

Mende Typ 180
Glockenreine, naturgetreue Wiedergabe
von Muſik und Sprache! Kein Pfeifen,
kein unnützes Suchen der Stationen.
Vollkommene EinknopfBedienung, nur
einſtellen ableſen hören!

Mende 180 W oder G
kombiniert mit Dynamo-Lautſprecher,
im Bakelitegehäuſe, für Wechſel
oder Gleichſtrom RM. 180.

1 Satz Röhren: 1RENS 1214, 1RBENS 1264, 1RBNS
1204, 1 RES 164, 1 RGN 1054 oder Mende
G 1504 RM. 70.80
m. Endröhre RES8874 (anſt. RES 164) RM. 74.90

E. Anverbindliche Vorführung h bei.

148.

Die Schaufenster Auslagen beweisen
s Hoffmann kauftm achgecschaſt

Herm. Steinbeiß. ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

der Henner famose

Marta, Steim.



Mandeln, ſüß Pfd. 110
handverleſen

Mandeln, bitter Pfd. 130, 120Sultaninen Pfd. 65, 55, 15, 29

Corinthen Pfd. 50 8Zitrouat Pfd. 110
Zitronen Stck. 6Weizenmehl, prima StollenmehlEr

Beſonders preiswert:
Banmbehang Pfd. 23, 20, 18
Vollmilch Schokol.
Erdnuß-Vollmilch
Schokol. Herzen 10Stck. nur 30
Pfeffernüſſe
Vierfrucht-Marmel.

e Zur Nestbäcelkkerei reren wir:
Völlr eis
Siam Patna
Moulmein
Caroliner

100 r 19
100 r 15

i Pfd. 10

fo 38

2 z I I

Pfd. 14
Pfd. 22 2

Pfd. 29 JPfd. 30 Oelſardinen

Bratheringe

Pflaumenmus
Kunſthönig

5 Pfund Beutel 110 und 95

Oelſardinen
Pfd. 32
Pfd. 40 Cocosfett

Bratheringe ohne Kopf
1 Ctr. D. 46

Liter Doſe 55
Doſe 25

große Doſe 28

Margarine Pfd. 70, 60, 51, 25
5 Pfund 95

und 5 Prozent Rabatt!Thams Garfs Niecderlage, H. Wollſchläger, Annahurg, Torgauer 6tr. 21

TTTr”CCCG
Könsüm-, Produktiv-, Spar- ünd
Bauverein für Annabürg ü. Umg.

E. G. m. b. H.
Die Auszählüng des Spaärrabatts und der

Rückvergütung in Höhe von 30 381.54 RM. erfolgt
am Dienstag, dem 6. Dezbr. und am Mittwoch,
dem 7. Dezbr. Der VorstandAugen-Freund,

d Sdtiner, Réxiin Vadſtr 42
Jch bin wieder zu treffen in Annaburg am Diens

täg, den 6. Dezbr., von früh 10 bis nachin. 4 Ahr
im Siegeskranz. Echt Rathenower Brillen von 2 M.
an. Koſtenloſe Augenprüſung. 1 Jahr Garantie
für Umtauſch der Gläſer Laſſen Sie ſich nicht durch
Angebote irre machen welche ſcheinbar billiger ſind.
Nickel und vergoldete Brillen mit hohlgeſchliffene
Gläſer für 2,75 Mk. und 5, Mk ebenfalls Brillen
für Nähe und Ferne (Doppeigläſer) von 10 Mk. an
führe en auch. Wollen Sie da noch zögern und
ſich die Augen verderben Auf alle Preiſe 10 Proz.
Rabatt. Viele Anerkennüngen aus Annaburg.

eugnis: Beſtätige den Empfang der Brille und möchte
hnen nochmals ſehr dafür danken. Jch finde die

Brille nach jeder Hinſicht genau ausgedrückt, wun
derbar! Ich hätte garnicht an ſolche Möglichkeit
gedacht eine derartige Brille zu bekommen. Beim
Tragen dieſer Brille habe ich das Empfinden, als ob
mir neue gute Augen eingeſetzt worden wären uſw.
K. Ruhmer in Düben

Notverordnung des Weſhnaehtsmännes

Du sollst Freude machen

We hnachts- Geschenhe
von bleibendem Wert in VUfifen, Gold-

waren, Bestecken und Kristall Faufen
Sie am vofrteilhaftesten bei

AmRobert Meſ!ßner, her
Spezialist für Armband- und feine Herrenuhren.

Weihnachts-
C

Verkauf
Du von sehönen Weihnachtsgesechenken für Mann, Frau

urd Kind. Für jeden finden Sie ettwas, Sie staunen
üher die große Davenmenge,
üher die niedrigen Weihnaehtspreise,
über die gesehmaekvollen Musten.unnuuuuuuuuuiit

Ihwe Frau u. Tochter
Wwünsbhen:

1 Wintermäntèel
1 schöns Kleid

heuen Hut
Seiclensehal

Tischdecken
Sofadecken
Bettzeuge
Waffeldecken
Steppdecken

Bettvorleger
Bettücher
Handtücher
Wischtücher
Taschentücher

Paar Gamasehen
Rock ündk Sehlüpfer

Ein schönes Geschenk s äuch ein Bademänte
aus Wolle mit Seide

l Näehthernd
Schlafangug
l schöne Hemdhose
l sehönce Schürge
moch. Striekjacke

Alles das Kaufen Sie

Strici leider
Wollwesten
Pullover
Jagcdwesten
Strickanzüge

6berhemden
Sehlipse
Hosenträger
Nachthemden
Strümpfe

vorteilhaft bei mir!
TIIIIIIIIIIIIIIIIIIx,x iIiiIxIxIx x

III

Freide mache mit „Bleyſer- Sachen

Kleiderstoffe
in Wolle und Seide Carl Quehl

Kaffeefiltrierpapier „Melitta“
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlüng
Aihtſplelhas (Keue Welt.

Nur Sonntag Se Uhr:
Spannungsgeladen, ſenſationell, mitreißend in

in der Wucht, faszinierend und packend, ſo
entrollt ſich der dieswöchentkiche Doppel- Spielplan

„Cine Racht in Jhoſiwarg“
nit Alfred Abel, Hugo Sicher 36ppe

Riwalen der Wilänis ind in defahr)

Gönntag z Uhr Kinder Vorstelſung (20 Pfg.

1. Rivalen der Wildnis.
2. Film von Annavurg

Goldener Ring“.
Sorln den 4. Dezember, von abends 7 Ahr W

Tanzkränzchen
(Geſtes Tanz-Orcheſter)

Freundlichſt ladet ein I. Rohr. M. Däumichen.

Gaſthof zur Guten Quelle
Ztung! bonnäbend, den 3. Dezbr. Ztung!

Kirmes-Abſchlußfeier
verbunden mit großem Preisſchießen.

ff. Speiſen und Getränke.
Preis verteilung am Sonntag abend.
Freundlichſt ladet ein Hugo Binowit2zki.

bringt der Doppelschirm- Fernempfänger

Fertrd 12 2viele ſtarke Sender Edropos. Einschließlich

Röhren RM II9, (för Gleichstr. RM 125,
mit eingeb. taofsprecher RA 20, el

Bassen Sie sich ihn bitte unverbind-
lich und kostenlos vorführen im

Rundfunkgeschäft
Herm. Meuer sen.

Torgauerstraße

Feines Weizenmehl
à Pfd. 16 und 18 Pfg.,

Feinſtes Auszugmehl
à Pfd. 22 Pfg., einpfiehlt
Förster, Mühle Annaburg.

Zu Weihnachtsfeſt empfehle ich
Bettwäſche in Linon, Damaſt u. Stangenleinen

Wollſtoff i. Waſchſamt in modern Farben

Trikotagen für Damen, Herren u. Kinder
in großer Auswahl am Lager.

Der Zeit entſprechend, äußerſt billige Preiſe!
Gebbis Vegtber 10 Rabatt!

OswiH. Harting, leſe atte n
Frachtbriefe
Kolli- Anhänger

Brieforöner
Schnellhefter

Gaſthof zum
Kleinbahnhof

Am Sonntag
Großer Dielen- und

Jo-JoBettieb.
Es ladet freundlichſt ein

Herm. Beier-

Bund
Königin
Luiſe

Dienstaäg, der 6. Dezbr.
abends Uhrim Hotel Waidſchlogehen

Mventsfeier.

m n n e

oder
Wohnüng

zum 1. Januar 1983 zu ver
inteten.

O. O. Müllev,Hölzdotferſtr. 44,

Eine guterhaltene

Hähmasdhine
billig zu verkaufen

Torgäuerſtr. 20.

Ein
Plattenwagen

zu verkaufen

W. Meißner,Mühlenſtraße.

ſete bchweine

ver ſanſt
Paul Berget, Purzien,

Jeſſener Straße

Advents
Sterne
Lichthalter
Kerzen

Advents Poſtkarten

Jo-Jo-Gpiele
für 5 und 10 Pf. empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung

empfiehlt die Buüchdruckcrei

Stempelfarben

7
m ſparen an Futter,

ſteigern die Erträge, wenn
9 Sie regelmäßig

Brockmanns Futterkalk
„Zwergmarke“

beimiſchen Brockmanns
„Neuen Ratgeber“ erhalten
Sie bei uns gratis

mann Küählig's Nachf.7 JVFRG- M Inh Martha Müller
7 Ohvzſoſogisch So nmen,iaenreaie uenun Mühlenſtraße 40.

Stempelkiſſen
Durchſchlag- und

Kohlepapier
zu haben bei

Herm. Steinbeiß
Papierhandlung.

cheuertücher

in guter Qualität zu ver
e Preislagen

Plötzlich und unerwartet ging am Freitag,
d. 2. Desember, unser lieber kleiner Sohn

Willyim Alter von 9 Jahren von uns.

und Bruder

Dies zeigen mit der Bitte um stilles Bei-
leid tiefbetrübt an

Familie Wache.
Annaburg, den 3. Desember 1932.
Die Beerdigung findet am Montag, den

l 5. Desember nachmittag 2 Uhr vom Trauer-
I haäause aus statt.

J. G. Fritzſche. e
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



Beilage zu Nr. 145 der Annaburger Zeitung.
Gelöſorgen.

Daß wir uns mit der Reichsmark nicht an das
engliſche Pfund Sterling anhingen, dürfte heute auch von
denen gebilligt werden, die unſer Zögern damals tadelten.
Denn die engliſche Währung macht eine überaus
empfindliche Störung und Erſchütterung durch, und in
ihrem Gefolge befindet ſich der „Sterling-Klub“,
alſo die Währungen jener Länder, die ſich an die Abwärts
bewegung des Pfund Sterlings angeſchloſſen hatten und
und gleichfalls den Goldſtandard aufgaben. Und zu dieſen
Ländern traten mit Ausnahme Suüdafrikas alle eng
liſchen Dominien und Kolonien. Die Währung eines

Drittels der Erdballs rutſcht alſo wiedereinmal
nach unten, und was dies wirtſchaftspolitiſch für den
ganzen Erdball bedeutet, dürfte auch dem ſchaden
froheſten Auge nicht unklar bleiben.

arum wäre es eine mehr als kurzſichtige Schaden
freude, wenn wir Deutſche uns mit einiger Genugtuung
darüber die Hände reiben, daß Amerika gegenüber ſeinen
alliterten und aſſoziierten Kriegsſchuldnern ebenſo wie
gegenüber den ſtaatlichen Neuſchöpfungen des Präſidenten
Wilſon, alſo der Tſchechoſlowakei und Polens, auf ſeinem
Schein beſtehen will. Es handelt ſich dabei um eine Zins
und eine Rückzahlungsrate, und Amerika will bar
Gold ſehen. Gewiß, die amerikaniſche Regierung iſt
ſelbſt finanziell ſchwer im Druck, und daß ihre europäiſchen
Schuldner nicht früher eine Neuregelung der Verpflich
tungen beantragten, lag im weſentlichen daran, daß ein
ſolches Vorhaben gar keinen Zweck in der Zeit vor den
Wahlen gehabt hätte und man deshalb auf dieſe Lage
Rückſicht nehmen mußte. Inzwiſchen iſt aber das Loch im
amerikaniſchen Haushalt ſo groß geworden, daß irgend
etwas geſchehen muß; die Verzinſung der binnen
amerikaniſchen Anleihen, deren Ertrag man einſt den
Alliierten pumpte, macht aber auch einen erheblichen Teil
der Verpflichtungen des amerikaniſchen Staates gegen
über ſeinen Bürgern aus, die alſo durch Steuern die
Mittel für dieſe Zinszahlung aufzubringen haben. Wenn
alſo weder England noch Frankreich in ihre Staatshaus
halte als Ausgabepoſten dieſe Schuldenverpflichtungen
einſetzten, ſo dachte man in Waſhington gar nicht daran,
Entſprechendes zu tun, alſo jene Verpflichtungen als Ein
nahmepoſten im Etat zu verzeichnen. England will und
muß ja jetzt zahlen, wird aber vielleicht noch damit durch
kommen, vom Präſidenten Hoover eine Hinausſchiebung
der Bezahlung von etwa einem Drittel der Verpflich
tungen zu erlangen, jenes Teiles der Schulden nämlich,
der die Abzahlungsrate umfaßt. Die Zinſen aber ſollen
in Gold nach Amerika wandern, denn mit Pfundnoten
dürfte man in Waſhington nicht zufrieden ſein. Und man
will dieſes für England aus allgemeinen weltwirtſchafts
politiſchen Gründen natürlich ſehr peinliche Erſuchen dies
mal beſſer motivieren als bei der erſten Bitte um
Stundung.

Inzwiſchen „tut ſich“ allerhand in Frankreich, was
für Deutſchland nun keineswegs etwa bloß ein „akade-
miſches Jntereſſe“ hat. Die Rechte reitet eine viel
leicht beſtellte? Attacke auf den Miniſterprä
ſidenten Herriot, der ſo oft erklärt habe, daß die
Kriegsſchulden und die deutſchen Reparationen ein un
trennbares Etwas wären, Frankreich alſo keine Schulden
mehr an Amerika zahlen werde, weil und ſolange Deutſch
land keine Tribute mehr bezahlt. Ausdrücklich habe die
Franzöſiſche Kammer beſchloſſen, an Amerika nicht mehr
und nur ſoviel zu bezahlen, als Frankreich von Deutſch
land bekomme, und das iſt nicht bloß bei der Rechten
der Fall, ſondern auch die Sozialiſtiſche Partei Frank
reichs ſpricht von einer „tatſächlichen“ Verbindung
zwiſchen Kriegsſchulden und Reparationen Einen ent
ſprechenden Antrag auf Nichterfüllung der Verpflichtungen
an Amerika hat die Rechte bereits vorbereitet, aber vor
läufig erſt noch einmal die ganze Schuldenfrage den
zuſtändigen Kammerausſchüſſen überwieſen. Herriot iſt
arg im Gedänge und könnte einem Mißtrauensvotum
wegen dieſer Frage wohl erliegen. Dann käme aus
dieſem Sturm mindeſtens eine politiſche Demonſtration
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gegenüber Waſhington heraus. Und beſonders empfind
lich wurde man berührt durch den Vorſchlag eines ameri
kaniſchen Kongreßmitgliedes, Frankreich brauche, um
einen Teil ſeiner Schulden an Amerika zu bezahlen, nur
ſeinen Kolonialbeſitz in den Antillen, alſo in Weſtindien,
zu verkaufen. Einen entſprechenden Vorſchlag an England
haben die Amerikaner ſchon früher gemacht; denn es iſt
ihnen wenig angenehm, daß erſtens europäiſche Kolonien
in Amerika überhaupt, zweitens und beſonders an
den Zufahrtswegen zum Panamakanal liegen. Wir aber
ſollten es uns in Deutſchland nicht verhehlen, daß die
Lauſanner Konferenzergebniſſe immer „problematiſcher“
werden.

Abkehr vom Gelde.
Tauſchhandel von Land zu Land.

Die Urform aller Güterverteilung war der Tauſch.
Ein Gut gab man unmittelbar für das andere, und erſt in
viel ſpäterer Zeit ſchaltete ſich als Tauſchmittel da s Geld
dazwiſchen. Jetzt, nachdem die Geldwirtſchaft, wie die
tauſend und aber tauſend auftauchenden und ver
ſchwindenden Verſuche einer Löſung des Geldproblems
zeigen, ſich in Kberſpitzungen und Kbertreibungen be
ſonders in der Weltwirtſchaſt faſt überſchlägt, will man es
anſcheinend wieder mit dem guten altbewährten Haus
mittel des Tauſches verſuchen. Jm Südoſten Euro
pas, der ja den primitiven Wirtſchaftsformen noch
näherſteht als Mittel oder Weſteuropa, hat man jetzt eine
Probe aufs Exempel gemacht, und es iſt dort zur Ein
führung eines gewiſſen Tauſchhandels gekommen, be
ſonders zwiſchen Ländern, die Deviſenbeſchränkungen ein
geführt haben. Vor einiger Zeit wurde in Warſchau
eine Geſellſchaft für Tauſchhandel ins Leben gerufen, die
halbamtlichen Darſtellungen zufolge bereits gewiſſe Er
gebniſſe zu verzeichnen hat. Jm November ſeien für ins
geſamt 1,5 Millionen Zloty Tauſchgeſchäfte mit Süd
ſlawien, Griechenland, Bulgarien und Un
garn abgeſchloſſen worden. Einzelne Jnduſtriezweige,
wie beiſpielsweiſe die Bielitzer Textilinduſtrie, die in
letzter Zeit gar nichts mehr ausführte, hätten dadurch neue
Auslandsaufträge erhalten. Für den Tauſchhandel mit
dem Auslande, in erſter Linie mit dem Balkan, kommen
für Polen folgende Waren in Frage: Erdölerzeugniſſe,
Schnittholz, Keramik, Flachs, Hanffäden, Kunſtſeide
a. m.Ob ſich allerdings dieſer Zuſtand auf die Dauer als
erſprießlich erweiſen wird, dürfte bezweifelt werden. Er
ſtellt ſich als eine Notmaßnahme dar und wird
hoffentlich nicht dazu führen, daß man auf ihn das alte
Sprichwort anwendet: „Wer tauſchen will, will betrügen!“

Her letzte Enkel des Turnvaters Jahn
geſtorben.

46 Jahre Turnlehrer in Amerika.
Aus Chikago kommt die Nachricht vom Hinſcheiden

Friedrich Ludwig Jahns, des letzten Enkels des Turn
vaters, deſſen beide Vornamen er trug. Der Verſtorbene
wurde 1864 in Baltimore geboren; in ſeinen Jugend
jahren weilte er mit dem Vater in Deutſchland und er
lernte hier die erſten Grundlagen des Turnens. Jm
Alter von 22 Jahren kam Friedrich Ludwig Jahn, äußer
lich dem Großvater auffallend ähnlich, nach Chikago und
war in den dortigen Schulen 46 Jahre lang als Turn
lehrer tätig. Die letzten 15 Jahre wirkte er als Leiter der
Körperbildung an der Crane Techniſchen Hochſchule.

Im Sommer 1928 weilte Jahn anläßlich des Kölner
Turnfeſtes zum letztenmal in Deutſchland und nahm als
Ehrengaſt der Deutſchen Turnerſchaft an vielen Gedächt
nisfeiern für den Turnvater teil. Damals wurde er auch
vom Reichspräſidenten von Hindenburg empfangen.

Mit dem Chikagoer Turnlehrer Friedrich Ludwig
Jahn iſt die Familie des Turnvaters in der männlichen
Linie ausgeſtorben. Es lebt nur noch ein Urenkel des
Turnvaters in Berlin, der Nachfahre einer Tochter Jahns.

Kurze politiſche Nachrichten.
Der Frontkriegerbund E. V. (Reichsverband

Sitz München) teilt mit, daß er von den laut Reichsgeſetz
zur Zulaſſung des Antrages zur Durchführung eines
Volksbegehrens benötigten Unterſchriften rund
20 000 von den Gemeinden als richtig beſtätigte Unter
ſchriften dem Reichsminiſter des Jnnern überſandt hat.
Somit ſind die geſetzlichen Vorausſetzungen für die Zu
laſſung des Volksbegehrens zur Wiederherſtellun g
der deutſchen Wehrmacht erfüllt.

Das Mitglied der ſozialdemokratiſchen badiſchen
Landtagsfraktion, Staatsrat Rückert, der zugleich ver
tretungsweiſe den Poſten des Miniſters des Jnnern ver
ſieht, hat ſein Amt als Staatsrat und damit auch ſeine
Tätigkeit im Miniſterium des Jnnern niedergelegt. Da
mit iſt der infolge der Streitigkeiten zwiſchen Zentrum
und Sozialdemokraten ſchon angekündigte Aus
tritt der Sozialdemokratie gus der badi
ſchen Regierung jetzt auch nach außen hin vollzogen
worden.

In Paris hat eine Konferenz begonnen, an der Ver
treter aller großen Petroleumintereſſenten der Welt mit
Ausnahme Rußlands teilnehmen. Das Ziel der
Tagung iſt die Einigung über eine Mindeſterzeugung und
die Erhöhung des Petroleumpreiſes um
25 Prozent.

Nach den Mitteilungen der holländiſchen Arbeits
vermittlungsämter von 1059 Gemeinden mit 7,8 Millionen
Einwohnern waren bei ihnen am 29. Oktober 1932 an
völlig Arbeitsloſen 290 139 und an teilweiſe Arbeitsloſen 17 791 Perſonen eingetragen. Am
24. September betrug in 1064 Gemeinden die Zahl der
n Arbeitsloſen 277 817, die der teilweiſen Arbeitsloſen
1

Die ukrainiſchen Gottloſen haben beſchloſſen, eine
große Geldſammlung für den Bau eines 100600
Tonnen- Kreuzers zu veranſtalten. Auch die Ver
bände der Gottloſen der Sowjetunion und des Auslandes
ſollen dazu herangezogen werden.

Rückblick auf die Reiſezeit.
Die Einnahmeausfälle bei der Reichsbahn.

In der Verwaltungsratsſitzung der Deutſchen Reichs
bahn Geſellſchaft wurde feſtgeſtellt, daß ſich in den ver
floſſenen zehn Monaten des Jahres 1932 der Rückgang
der Einnahmen gegenüber dem Vorjahre auf 26,6
Prozent, gegenüber dem Jahre 1929 auf 46,5 Prozent be
läuft.

Jm Reiſeverkehr wurde trotz der vielen Er
leichterungen wie Sommerurlaubskarte und Halbierung
der Schnell und Eilzugzuſchläge nicht einmal die während
der Hauptreiſezeit ſonſt übliche Steigerung er
reicht, ſo daß ſich die Einnahmeausfälle aus dem Per
ſonen und Gepäckverkehr von Juni bis Oktober 1932
ſtändig vergrößert und erſt im Oktober eine geringe Ab
minderung gezeigt haben.

Die Geſamteinnahmen aus dem Güterverkehr
ſind gegenüber 1931 um 27,7 Prozent, gegenüber 1929 um
51,2 Prozent zurückgeblieben. Sie laſſen ſeit September
eine über die jahreszeitliche Verkehrsſteigerung hinaus
gehende leichte Belebung erkennen.

Die Finanzierung der geſamten für die Arbeits
beſchaffun g vorgeſehenen 280 Millionen Mark iſt nun
mehr geſichert. Sie werden für Oberbau, ſonſtige bauliche
ennetee für Fahrzeuge, Maſchinen ſowie für Neubauten
verwendet.

HeigehRoman von M. Blank-Eismann.
Fortſetzung

Herward Malten lachte verzweifelt auf.
„So überzeugen Sie ſich doch ſelbſt!“
Er richtete ſich auf und eilte aufs neue zu dem Treſor.

Er durchwühlte alle Fächer. Er ſuchte in fieberhaſter Erre
gung. Auch der alte Rodeck prüfte jedes Papier, jedes Ak
tenſtück, jeden Umſchlag, die in dieſem Geheimfach verbor
gen lagen.

Sie ſprachen kein Wort miteinander
Atmen war zu hören.

Immer wieder wühlken ſie in den Papieren. Noch hoff-
ten ſie, dann aber ſtöhnte Herward Malten verzweifelt: „Jch
bin beſtohlen! Man hat während meiner Abweſenheit in den
Treſor eingebrochen!“

„Mein Gott, das wäre entſetzlich!“
„Und doch iſt es ſo, Rodeck. Die Niederſchriften fehlen,

ſie ſind ſpurlos verſchwunden und ich weiß genau, daß ich ſie
hier in dieſem Fach aufbewahrt habe, das ich eigenhändig
verſchloß, ehe ich abreiſte. Nun ſind die Papiere nicht mehr
vorhanden! Nun iſt alles verloren Rodeck alles!“

„Aber Sie haben doch Abſchriften, Herr Malten.“
Verzweifelt lachte dieſer auf.
„Auch die Abſchriften ſind verſchwunden. Sie lagen in

dem gleichen Fach.“
Erſchrocken taſtete ſich der Prokuriſt nach der Stirne, als

müßte er ſeinen tobenden Gedanken Einhalt gebieten.
Er ſchaute ſtarr vor ſich hin und murmelte: „Wer könnte

vie Papiere geſtohlen haben? Niemand wußte doch darum?“
Herward Malten nickte und entgegnete:
„Nur meine Privatſekretärin war eingeweiht. Sie hat

nach meinem Diktat geſchrieben.“
Erſchrocken zuckte der alte Rodeck zuſammen und ſtam

melte:
„Hanni Cruſius? Mein Gott, ſollte ſie

Nachdruck verboten

Nur ihr erregtes

Müde wehrte Herward Malten ab.
„Das iſt wohl ausgeſchloſſen, Rodeck. Die Cruſius iſt zu

jung, um für den Wert der Erfindung Verſtändnis zu ha
en.

Doch der alte Rodeck war unruhig geworden.
Haſtig ſtieß er hervor:
„Sie ſoll mit einem franzöſiſchen Jngenieur verlobt ſein!

Wenn ſie dieſem nun von der Erfindung erzählt hätte?“
Herward Malten horchte jäh auf. Ganz deutlich war

auf ſeinem Geſicht ein jähes Erſchrecken zu erkennen.
Malten eilte zu ſeinem Schreibtiſch, taſtete mit zitternden

Händen nach dem Knopf einer elektriſchen Klingel und ſetzte
dieſe in Bewegung.

Da aber huſchte ein verzweifeltes Lächeln um den Mund
des alten Rodeck und er erklärte mit tonloſer Stimme:

„Sie bemühen ſich vergebens, Herr Malten. Die Cruſius
wird auf Jhr Klingelzeichen nicht erſcheinen.

Jäh wandte ſich Herwärd Malten ihm zu und ſtarrte ihn
an, als hätte er ſeine Worte nicht richtig verſtanden.

„Was ſoll das heißen?“
„Die Cruſius hat ſich vor drei Tagen krank gemeldet und

iſt auch heute nicht zum Dienſt erſchienen.“
„Rodeck, verſtehen Sie das?“
Der Alte nickte traurig.
„Ja, Herr Malten, ſie hat unſer Vertrauen mißbraucht

und die Papiere geſtohlen, um damit ein gutes Geſchäft zu
machen

„Aber das iſt doch unmöglich! Der Treſor war verſchloſ
ſen! Jch nahm die Schlüſſel mit auf die Reiſel“

Da trat der Prokuriſt abermals an den Treſor, fuhr mit
einer Nadel, die er aus der Jnnenſeite ſeines Rockes zog,
in das Schloß des Treſors und hielt ſie Herward Malten
entgegen.

„Wachs! Ich ahnte es. Die Cruſius hat von dem Schloß
einen Wachsabdruck genommen und Nachſchlüſſel anfertigen
laſſen. Aber ihr ſchändlicher Plan ſoll ihr nicht glücken. Jch
werde ſofort die Polizei verſtändigen. Man muß die Die
bin noch abfaſſen, ehe ſie die Grenze überſchreitet.“

Ohne eine Entgegnung Herward Maltens abzuwarten,
ſtürmte der Alte aus dem Zinmer.

Herward Malten aber raumelte zu ſeinem Schreibtiſch,
ließ ſich erſchöpft in den Stuhl ſinten und preßte das Ge
ſicht in beide Hände.

Er ſtöhnte verzweifelt auf.
Er konnte das alles noch nicht faſſen und voch mußte er

an die bittere Wirklichkeit glauben, wenn er das leere Fach
ſeines Treſors ſah.

Beſtohlen! Der letzten Rettungsmöglichkeiten beraubt!
Nun war er verloren.
Was nützte es, wenn man der Diebin die Polizei nach

etzte.

Sicherlich war dieſe mit ihrem Geliebten nach Frank
reich gefahren, hielt ſich dort irgendwo verborgen Und ver
ſchaffte ſich falſche Papiere, um nach Amerika zu entkom
men.

Dort würde die Konkurrenz mit Freuden nach den Auf
zeichnungen greifen. Dort würde die Diebin eine hohe
Summe für das Rezept erhalten, um ein ſorgloſes Leben
führen zu können.

Herward Malten fühlte, wie ſich Tränen in ſeine Augen
drängten.

Er war mit einem Male ſo müde ſo ſterbensmüde!
Es war ja alles vergebens. Er war verloren.
Doch der Gedanke, daß die alte Firma Malten rettungs-

los dem Ruin preisgegeben ſein ſollre, erſchreckte ihn ſo ſehr,
daß er qualvoll aufſchrie.

Schreckensbilder tauchten vor ihm auf.
Er ſah, wie die Gläubiger die Hände nach ſeinem Be

ſitz ausſtreckten, hörte, wie man darum handelte und feilſchte.
Da fühlte er ſich am Ende ſeiner Kraft.
Das wollte er nicht mehr erleben das nicht
Jäh richtete er ſich auf und zerrte ein Schubfach ſeines

Schreibtiſches auf.
Mit zitternden Händen wühlte er den Jnhalt durchein

ander und brachte einen ſchweren Browning zum Vorſchein.
Er hielt ihn ſeit den unruhigen Kriegs und Revolutions

zeiten immer geladen in Bereitſchaft. Fortſetzung folgt.)



Spuren der „Maud“ Expedition.
Funde eines ruſſiſchen Forſchers.

Der ruſſiſche Polarforſcher Georgiewſki, der ſich auf
einer wiſſenſchaftlichen Expedition in das Kaiſer Niko
lausLand befindet, hat Spuren der Amundſenſchen
„Maud Expedition aus dem Jahre 1918 entdeckt. Er
fand in der Nähe des Kaps Tſcheljuſkin die berreſte einer
von den Norwegern Teſſſem und Knudſen errichteten
Hütte. Jn der Hütte fand der Forſcher einen Kompaß,
ein kleines norwegiſches Boot und ein Tagebuch, das die
verzweifelte Lage der beiden ſchildert, die heit dem Verſuch,
Zum Feſtland zurückzukehren, ums Leben gekommen ſind.
Die Leichen Teſſems und Knudſens ſind 1922 einige
re Meilen von der jetzt entdeckten Hütte aufgefunden

orden.

Sowjetruſſiſcher Stratoſphärenflug geplant.
Leningrad. Der ſowjetruſſiſche Gas und Luftſchutzverband

beabſichtigt, im nächſten Frühjabr mit einem bereits im Bau
befindlichen Ballon einen Flug in die Stratoſphäre zu unter
nehmen. Man hofſt, eine Höhe von zwanzig Kilometer zu
erreichen.

Nah und Fern
O Ein Bankbeamter fälſcht Zinsſcheine. Der Bank

beamte Heinz Milo kam eines Tages zu einem Berliner
Buchdrucker und erſuchte ihn, für Brauerei Aktien
800 Kupons zu drucken. Die Hälfte dieſer Kupons brachte
Milo bei verſchiedenen Berliner Banken unter. Da er
dadurch Mut bekam, gab er dem Buchdrucker den weiteren
Auftrag, Aktien für eine Bodenkreditanſtalt anzufertigen.
Der Buchdrucker ſchöpfte aber diesmal Verdacht und be
nachrichtigte die Bodenkreditanſtalt, die den Bankbeamten
ſeſtnehmen ließ. Milo wurde jetzt zu einem Jahr drei
Monaten Gefängnis verurteilt

O Graf PraſchmaFalkenberg zur Zahlung von über
260 000 Mark verurteilt. Das Breslauer Arbeitsgericht
verüurteilte nach eineinhalbjähriger Prozeßdauer den
Grafen Praſchma-Falkenberg durch Teilurteil zur
Zählung von 263 656 Mark nebſt Zinſen an einen von
ihm im März vorigen Jahres friſtlos entlaſſenen General
direktor.

O Selbſtmord wegen Unterſchlagung von 14000 Mark.
Zu dem Selbſtmord des ſtädtiſchen Oberverwaltungs
inſpektors Dämmrich in Zwickau wird vom Stadtrat
Zwickau mitgeteilt, daß Veruntreuungen in Höhe von
14000 Mark vorliegen. Dämmrich hatte ſich, wie berichtet
wurde, erſchoſſen, als eine unvermutete Kaſſenprüfung bei
der Heil- und Fürſorgeanſtalt ſtattfinden ſollte. Andere
Beamte ſind laut amtlicher Mitteilung an der Unter
ſchlagung nicht beteiligt.

O Zeitungspapier als Selbſtmordmittel. Der Händler
Scherer aus Miſtelfeld, der jüngſt einen Kaufmann nieder
geſchoſſen hatte, hat im Koburger Landgerichtsgefängnis
auf eigenartige Weiſe Selbſtmord begangen: er ſtopfte ſich
ſo lange Zeitungspapier in den Hals, bis er erſtickte.

O Wilder Streik bei Krupp. Ein erheblicher Teil der
185 Mann ſtarken Belegſchaft des Kruppſchen Hochofen
werks in EſſenBorbeck iſt in einen wilden Streik getreten.
Als Grund für die Arbeitsniederlegung wird die zwiſchen
der Firma, den Gewerkſchaften und dem Arbeiterrat ver
einbarte neue Akkordregelung angegeben, wonach der
Akkordverdienſt für Dezember um einen Pfennig und für
Januar um einen weiteren Pfennig je Stunde gekürzt

wird, wenn die Akkordverdienſte über den im Rahmen-
tarifvertrag feſtgelegten Mindeſtſätzen liegen.

O Vertrieb falſcher Zehndollarnoten. Unter dem Ver
dacht, gewerbsmäßig in Hamburg und vielleicht auch in
anderen Städten falſche Zehndollarnoten vertrieben zu
haben, wurden in Hamburg eine Polin und ein amerika
niſcher Staatsangehöriger feſtgenommen. Polizeiliche Nach
forſchungen ſind zwecks Ermittlung der Herſtellungsquelle
und Feſtnahme weiterer Mithelfer im Gange.

O Die alte Heilbronner Hütte in den Alpen abgebrannt.
Die im Jahre 1908 von der Alpenvereinsſektion Heilbronn
in den Otztaler Alpen erbaute Heilbronner Hütte iſt durch
einen Brand eingeäſchert worden. Nach der Abtrennung
Südtirols war die Hütte nach der Stadt Verong um
benannt worden. Uber die Brandurſache iſt nichts bekannt.

O 18 Schwerverletzte bei einem Fahrſtuhlunglück. Auf
der Madrider Untergrundbahnſtation Granvia ſtürzte ein
vollbeſetzter Fahrſtuhl infolge Seilbruchs 15 Meter tief ab.
18 Perſonen wurden ſchwer verletzt

O Grubenunglück in Slowenien. Jn dem Kohlenberg
werk bei Hrasnik in Slowenien ereignete ſich ein Brand,
der durch die Exploſion einer Benzinlokomotive verurſacht
wurde. Durch die Exploſion und die Einwirkung giftiger
e wurden ſechs Bergleute getötet und drei ſchwer ver
etzt.

O Wertpapiere für eine halbe Million Dollar geraubt
Jn der Newyorker ContinentalBank vermißte man
plötzlich fünf von der Bundesregierung ausgegebene
Liberty Bonds (dieſe Bonds entſprechen unſerer Kriegs
anleihe) im Werte von einer halben Million Dollar, die
ſpurlos verſchwunden waren. Man nimmt an, daß ſich
Geldräuber in der Nähe des Kaſſenſchalters aufgehalten
und die Tat unbemerkt ausgeführt haben. Die polizei
lichen Nachforſchungen nach den Tätern ſind bisher erfolg
los geblieben.

Roman von Gert Rothberg.
Gert Rothberg ſteigert ſeine alte Anziehungskraft in die

ſem charmanten Werk. Einen reizvollen Gedanken hat der
Verfaſſer mit dem Roman „Unheil über Werdenfels“ ver
wirklicht. Flüſſiger Dialog, ſtark feſſelnde Handlung erhöhen
die ohnehin bei Rothberg übliche Spannung. Beſonderes
Intereſſe beanſprucht vor allem die liebreizende Perſon der
auffallend ſchönen Berlind von Römer, die unſchuldiger
weiſe alles Unheil in das Schloß Werdenfels trägt. Das
alte Lied der ewig jungen Liebe verurſacht alle Gegenſätze
beſeligendes Glücksgefühl, abgrundtiefer Haß und damit ver
bunden ſchlimmſte Verwicklungen, deren meiſterliche Schil
derung nur einer bewährten Feder, wie der Gert Rothbergs,
eigen iſt. Ein ſtarker Beweis ſeines Könnens. Niemand

wird von dieſem Werk enttäuſcht ſein, man lieſt es, um zu
genießen.

W FunkEeke e
Sonntag, den Dezember

Deutſche Welle 1635.
6.15: Funkgymnaſtik. 6.35: Hamburger Hafenkonzert.

8.00 Für den Landwirt: Aus der Fachpreſſe. 8.10: Auf
dem Kornſpeicher. Lagerung und Pflegearbeiten. 8.35
Rückblick der Woche. 8.55: Morgenfeier. Anſchl.: Glocken
geläut des Berliner Doms. 10.05: Wettervorherſage.
11.00: Deutſcher Seewetterbericht. 11.110: Th. W. Elbertz:
hagen lieſt aus eigenen Werken 11.30 aus Leipzig: Reichs
ſendung: BachKantate zum zweiten Advent. 12100: Zehn
Minuten Lyrik. 12.15: Aus dem Wintergarten: Funk
matinee 1400: Soll der Abiturient ſtudieren 1430Lebenskampf der Oſtmark. Sprache der Burgen. 15.05 aus
Düſſeldorf. Länderſußballſpiel Deutſchland Holland; zweite
Halbzeit. 15.45. Populäres Orcheſterkonzert. 16.20: Aus
dem Huttenſaal, Würzburg: Würzburger Glöckli. Bunte
Stunde 17.25: Hilfe für den Oberharz. 1735: Reich und
Preußentum. 18.00: Kammermuſik. 18.45: Junge Genera-
tion ſpricht. 19.30: Konzert am Kurpfälziſchen Hoſe um 1750.

20.00: Aus dem Wartburgſaal in Saarbrücken: Zugunſten
der Winterhilfe. 22.20: Wetter, Tages und Sportnachrichten.

22.45 Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Aus der Meſſe
halle am Kaiſerdamm: Weihnachtsmarkt der Berliner Künſtler.

Montag, den 5. Dezember:
Deutſche Welle 1635.

9.30. Menſchen in Not 10.10: Aus deutſchen Kriegs
büchern. 12.05: Engliſch für Handelsſchulen. 15.00 15.25
Gemeinſchaftsſendung für die landwirtſchaftl. Vereine (Ver
ſuchsſendung). Verbilligte Produktion in der Viehhaltung.
15.45: Reifere Jugend 16.00: Lehrerſchaft und Jugendſchrift
tum. 16.30: Nachmittagskonzert Berlin. 17.30: Erneue
rung des geſchichtlichen Sinnes. 18.00: Muſizieren mit un

ſichtbaren Partnern. 18.30: Volksgedanke im Wilhelm Tell.
19.00. Behandlung und Kontrolle von Kartoffeln und Rüben

in Miete und Keller. 1925: Viertelſtunde Funktechnik.
19.40 Zur 175. Wiederkehr der Schlacht bei Leuthen (5. De
zember 1757). 20.00: Unterhaltungskonzert.. 20.55: Die Nacht
des Hirten. (Ein Adventsſpiel.) 21.35: Tages und Sport
nachrichten. 21.50: Aus der Philharmonie: Jubiläums-
konzert anläßl. des 50jährigen Beſtehens des Philharmoniſchen
Chores.

Dienstag, den 6. Dezember
Deutſche Welle 1635.

10.108 Aus Leipzig. RobertSchumann Konzert für die
Jugend 11.30: Wie lieſt der Landwirt die Schlachtviehnotiz?

12.05- Franzöſiſch für Schüler 15.00: Kinderſtunde.
15.45: Künſtleriſche Handarbeiten 16.30: Nachmittagskonzert
Leipzig. 1730 Deutſche Geſchichte für jedermann Unſere
deutſchen Ahnen. 18.00: Querſchnitt durch Abreißkalender
für 1933. 18.30: Deutſche Burgen. 19.00: Einheitskurz
ſchrift für Fortgeſchrittene. 19.30: Zeitdienſt. 20.00. Aus
Oslo: Norwegiſches europäiſches Konzert. 21.10: Aus
Leipzig. Schlüſſel und Schwert. Hörfolge Naumburg

Mitteldentſcher Rundfunk
Sonntag, 4. Dezember.

6.15: A. Holz, Berlin Funkgymnaſtik. 6.35: Frühkonzert.
Stadtkapelle Großröhrsdorf i. Sa. Dirig.: M. Philipp und
K. Schäfer 8.00: Dr. H. Engelmann Und W. Dietze: Der
Bauernhof im Winter 8130. Orgelkonzert aus der Stadtkirche
Großröhrsdorf. 900: Morgenfeier. Mitw.: Kirchenchor Groß
röhrsdorf. Ltg.: K. Bach. Freiwilliger Kirchenchor Bretnig.
Ltg.: R. Schulz, O. Senf, K. Schäſer, F. Schäfer 10.45-
H. Brandenburg lieſt eigene Proſa. 11.15- Einführung in die
folgende Sendung 1130: Reichsſendung: Bach Kantate zum
2. Advent. „Meine Seele rühmt und preiſt.“ Stadt und Ge
wandhausorcheſter. Thomanerchor. Soliſten: H. Marten, Prof.
G. Ramin, F. Sammler, Konzertmſtr. L. Schwarz, Konzertmſtr.
Hans Münch-Holland, A. Findeiſen, C. Bärtuzaät, H. Karger,
E. Schäfer Lig. Thomaskantor D. Dr. K. Straube. 12.00-
Aus Königsberg: Mittagskonzert. Orcheſter des Königsberger
Opernhauſes Lig.: L. Leſchetitzky. 14.00: Wettervorausſage
u. Zeitangabe 14.05: Programm der Woche. e 14.25 Winke
für die Länd wirtſchaft. 1435: Aus Großröhrsdorf: Chor
konzert der Geſangvereine aus dem Rödertal. 1600: Käthe
Kruſe: Eine Mutter erzählt von ihren Kindern 16.30: Unter
haltung und Tanz. Emdé-Orcheſter. 17.45: Ausſchnitte aus
der 2. Halbzeit des Länderfußballſpiels Deutſchland Holland
in Düſſeldorf. (Auf Platten.) Sprecher: Dr. P. Ernſt u. Dr.
El Laven. 18.35: Aus dem Opernhaus in Chemnitz „Lohen
grin.“ Romantiſche Oper in 3 Aufzügen von R. Wagner. Muſi
kaliſche Ltg.: M. Egelkraut, Spielltg.: H. Hartmann Da
zwiſchen in der erſten Pauſe (etwa 19 40- 1950)- A. v. Weiher:
Blick in die Zeit. In der zweiten Pauſe (etwa 21.00): Dr.
P. Rabe, Die Uraufführung des „Lohengrin“ 23.30- Nach
richtendienſt. Anſchl. bis 24.00: Zigeunermuſik. Kapelle Roſ.

Montag, 5. Dezember.
10.15: Weltbörſenbericht. 1400: Kunſt und Filmberichte.

14.45: Claus Hermann Dilettanten ſchreiben Sprecher
C. Baumgarten 15.00: Mitteilungen des Deutſchen Land
wirtſchaftsrats. 16.00- Unterhaltungskonzert. (Schallplatten.)

18.00 Studienrat K. Frieſe: Aufgabe der höheren Schule
gegenüber Nation und Staat. 18.30: Dr. A. Schirokauer:
Jahrtauſend deutſcher Dichtung. Minnelied. 18.50: Dr. Hein
rich Kunze: Die Schlacht bei Leuthen. (5. 12. 1757) 19.00:
Lieder zur Laute. E. Barczyk. 19.30: Landrat Dr. Hartung
Kreis Sonneberg in Not. 20.00: Sinfoniekonzert. Leipziger
Sinfonieorcheſter. Dirig.: Generalmuſikdir. C. Schuricht. So
liſtin: Alma Moodie.

Dienstag, 6. Dezember.
10.10: RobertSchumann- Konzert für die Jugend. Mitw.

Drude Spalke, Th. Other, Chor d. Oberſchule Dresden-Plauen.
Ltg.: Studienrat H. Herold. 10.15: Diplombauinſpektor Hans
Schmidt. Gartenrundſchau im November. 14.30: W. Dittrich:
Muüſikaliſche Jugendbücher. 16.00: E. Smigelſki: Das heutige
Rom. 16.30: Nachmittagskonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter.
Dirig.: W. Steffen. 18.00: Marta Maria Jolliet: Brautliebe
in der Lyrik moderner Dichterinnen. 18.30: Dr. H. Becker u.
Eliſabeth Becker: Franzöſiſch. 18.50: Einführung in das
Gewandhauskonzert am 8. 12. 1932. 19.00: Prof. Dr. Joh.
Richter Was leiſtet die Gewöhnung in der Jugenderziehung?

19.30:. Th. Vetter: Die Entſtehung und Entwicklung der
Zither. 19.50. Volksmuſik. Hofmannſcher Zitherverein,
Leipzig. 20.10: Unterhaltungskonzert. Leipziger Sinfonie
orcheſter. Dirig.: H. Weber. 21.00: Tagesfragen der Wirt
ſchaft. 21.10: „Schlüſſel und Schwert.“ Hörſolge „Naum-
burg“ von Dr. Raymund Schmidt. Regie: H. Herſe Sprecher:
E. Baumgarten, O. Berger, Annelieſe Dieffenbach, Annemarie
Ebert, T. Kondziella und D. v. Oppen. Anſchl bis 23 45
Bunte Stunde.

h

Roman von M. Blank-Eismann.
21. Fortſetzung Nachdruck verboten

Haſtig entſicherte er ihn, preßte dann ſeine Lippen zu
ſammen, ſchloß die Augen und drückte die Waffe an ſeine
Stirne

Eine Sekunde nur! Dann war alles vorüber! Dann fand
ſa die Ruhe fand den Frieden, nach dem er ſich ſo heiß
ehnte!

Da aber war mik einem Male ein gellender Aufſchrei von
der Türe her zu vernehmen

„Herward das nicht! Das darfſt du nicht tun!“
Und ehe er noch wußte, was geſchah, wurde die Waffe

ſeinen Händen entwunden. Er fühlte, wie ſich eine ſchlanke
kühle Hand über ſeine Augen legte.

8.

Brigitkta Malten war wütend.
Sie hatte ſich ſo ſehr auf das Wiederſehen mit Hans

dieter Borchardt gefreut und nun war durch die erregte
e e ſeens mit Roſt dieſe Begegnung getrübt wor

en.
Kaum hatte ſie Hansdieter Borchardts Hand gedrückt, als

das Mädchen den Beſuch einer befreundeten Dame meldete.
Da das Mädchen bereits verraten hatte, daß Brigitta

anweſend war, ſo mußte dieſe den Beſuch empfangen
Um aber allem Gerede aus dem Wege zu gehen, ſchickte

ſie Hansdieter Borchardt durch einen zweiten Ausgang ihres
Salons fort wollte aber raſch mit ihm ein Stelldichein für
den kommenden Tag vereinbaren.

Doch er erklärte ihr, daß er für einige Tage verreiſen
müſſe und ſie ſich deshalb nicht ſehen könnten.

Darüber war Brigitta ärgerlich, denn ſie hatte ſich ge
rade jetzt ſehr auf das Zuſammenſein mit ihm gefreut, da
Poſis Beſuch einen Vorwand bot, um, öfters als ſonſt, mit
dem Geliebten zuſammentreffen zu können.

Nun ſchienen alle ihre Pläne vereitelt.

Brigitta verſuchte, über die Tücke des Schickſals zu lachen,
aber ſie konnte doch nicht verhindern, daß ihr Herz unruhig
und bang klopfte.

Sie ärgerte ſich darüber, daß Roſi ihre Pläne durch
ſchaut hatte und quälte ſich heimlich mit Vorwürfen, weil
ſie auf den körichten Einfall gekommen war, die Schweſter
herzurufen.

Um aber allen ihren Aerger zu vergeſſen, verließ ſie bald
darauf das Haus, ohne ſich noch um Roſt zu kümmern.

e hoffte ſie, daß dieſe zur Vernunft kommen
würde.

Kaum aber hatte Brigitta die Straße betreten und atmete
die friſche, kalte Winterluft, da waren auch ſchon ihre quä-
lenden Gedanken verflogen. Da dachte ſie nicht mehr daran,
daß ihr Glück auf dem Spiele ſtand.

Sie trug ein elegantes, weißes Eislaufkoſtüm, das ſie ſich,
in der Hoffnung, den Winter in St. Moritz verbringen zu
können, hatte anfertigen laſſen.

Herward hatte ihr dieſe Reiſe nicht bewilligt und ſo ließ
ſie ſich nun hier in Köln darin bewundern, merkte auch ſo
fort, daß alle Vorübergehenden ſie mit bewundernden und
neidiſchen Blicken anſchauten.

Sie ſah wirklich bildhübſch aus.
Unter der weißen, geſtrickten Mütze, die keck auf dem

Kopfe ſaß, ſchauten vorwitzig die blonden Locken hervor.
Nachläſſig ſchleuderte Brigitta die Schlittſchuhe, die ſie

an den Riemen trug. Jhre Augen leuchteten während ſie
durch die Straßen ging, und ſie freute ſich über jeden be
wundernden Blick der ihr galt. Darüber vergaß ſie allen
Aerger und dachte nur noch daran, wie ſchön es war, jung
und reich zu ſein.

Als ſie dann den Eislaufplatz des Rudervereins erreicht
hatte und in Anmut und Grazie über die ſwiegelglatte Fläche
dahinſchwebte folgte ihr bald eine Schar Bewunderer

Wie im Tanzſgal, ſo flog ſie auch hier aus einem Arm
in den anderen. Man riß ſich formlich darum, mit ihr einige
Runden zu fahren, denn ſie lief ausgezeichnet, beherrſchte
alle Künſte des Bogenſahrens und kanzte graziös einen Wal

zer. Wurde ſie aber ihrer Verehrer überdrüſſig, ſo eilte ſie
ihnen ſo raſch davon, daß keiner ſie einholen konnte.

Sie trieb mit allen ein übermütiges Spiel
Doch als ſie plötzlich ein fremdes Geſicht ſah, wurde ſie

aufmerkſam
Es war ein ſchlanker, ſehniger, junger Mann.
Er trug ein enganliegendes, dunkelblaues, norwegiſches

Eislaufkoſtüm und erregte dadurch Aufmerkſamkeit

Stolz und aufrecht reckte ſich aus dem uniformartigen Rock
ſein ſchöner, blonder, unbedeckter Kopf, auf deſſen dichtes,
blondes Haar die Sonne ſchien. Sein Geſicht war bartlos. e

Jmmer wieder wurden Brigittas Blicke von dieſem Frem

den angezogen. eWar er ihr ſchon einmal begegnet
Doch wo hatte ſie ihn geſehen

Wer mochte er ſein? eSo angeſtrengt Brigitta indes nachdachte, ſie fand keine

Antwort auf ihre Fragen zKaum aber hatte er bemerkt, daß die Schar ihrer Be
wunderer ſich etwas zerſtreut hatte, da fuhr er dicht an ihre
Seite, ſchaute ihr lächelnd ins Geſicht und fragte:

Sind wir nicht gute Bekannte, gnädige Frau?“
Beim Klang dieſer Stimme horchte Brigitta auf.
Fragend ſchaute ſie ihn an. Sie Jächelte und rief: „Dieſe

Frage beſchäftigte auch mich, doch ich fand keine Antwort.
Sie ſind Brigitta Helling?“
„So hieß ich als Mädchen
„Und waren Tänzerin bei der Eſtland-Truppe.“
Brigittas Erſtaunen wuchs, Jhre Blicke hingen an dem

Geſicht des Fremden
Plötzlich leuchteten ihre Augen auf. Die Erinnerung war
in ihr wach geworden Haſtig ſtieß ſie hervor

Sie ſind Erik Larſen? Ja? Sie müſſen es ſein!
Jetzt erkenne ich Sie!“
Da nickte der Fremde und beſtätigte:
„Jch bin es, Brigitta.“
„Mein Gott, wieviel Zeit iſt vergangen, ſeikdem wir

uns zuletzt ſahen Faſt fürchtete ich mich, nachzurechnen.“
Fortſetzung folat.)
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Das neue Kabinett v. Schleicher
Die Haltung des Zentrums.

Jn Zentrumskreiſen iſt man der Anſicht, daß
das neue Kabinett von Schleicher keineswegs eine ideale
Löſung darſtelle, aber immerhin das, was zur Zeit er
reichbar geweſen ſei. Staatspolitiſch geſehen, bedeute, ſo
erklärt man, ein Kabinett Schleicher etwas Beſſeres als
der bisherige Zuſtand. Man glaube auch, daß von
Schleicher ehrlich genug ſei, um ernſtlich eine Abkehr von
dem bisherigen Kurs vorzunehmen und eine Ver
ſtändigung auf breiter Grundlage anzuſtreben. Allerdings müßte die Zuſammenſetzung des
neuen Kabinetts abgewartet werden und dann vor allem
ſeine Taten. Aus allen Perſonenfragen, ſo wird
weiter erklärt, ſcheide das Zentrum ſelbſtverſtändlich voll
kommen aus. Die Auswahl ſeiner Kabinetts mitglieder
ſei ausſchließlich Sache des Reichskanzlers ſelbſt.

über die Haltung der Bayeriſchen Volkspartei
unterrichtet die Münchener Bayeriſche Volksparteikorre
ſpondenz, die zur Löſung der Kabinettskriſe u. a. ſchreibt:
Der Sinn und Zweck der Berufung Schleichers werde
darin beſtehen, den äußerſten Konflikt mit dem Parla
ment zu vermeiden. Die Aufhebung des Kriegszu
ſtandes mit dem Reichstag und damit mit den Parteien
werde davon abhängen, ob die NSDAP. davon abſehe,
ihre Oppoſition bis zum parlamentariſchen Bündnis mit
den Kommuümiſten zu treiben. Die Bayeriſche Volks
partei werde ihre Haltung zu einer Regierung Schleicher
von deren Programm und vor allem von ihren Taten ab
hängig machen müſſen. Entſcheidend werde natürlich ſein,
wie der neue Reichskanzler zu Bayern ſtehe. Stehe
man auf dem Standpunkt, daß die Berufung Schleichers
eine Chance der Rettung bedeute, ſo ergebe ſich
für eine verantwortungsbewußte Partei die
Schlußfolgerung, daß dieſe Chance nicht gefährdet
werden dürfe, ſolange ſie ſich als eine ſolche erweiſe.

Die Forderungen des Gewerkſchaftsbundes.
Vom Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund

werden jetzt die Forderungen veröffentlicht, die die Ver
treter der Freien Gewerkſchaften General Schleicher gegen
über ausgeſprochen haben. Danach verlangen ſie die
Außerkraftſetzung der Verordnung des Reichsarbeits
miniſters vom 5. September 1932. Die 700 Millionen
Mark für Neueinſtellungsprämien ſollen zur Finanzierung
öffentlicher Arbeiten verwendet werden. Die Verkürzung
der Arbeitswoche auf 40 Stunden ſoll ſofort geſetzlich
durchgeführt werden. Ferner ſoll das Syſtem der Steuer
gutſcheine ſo umgeſtaltet werden, daß die Steuergutſcheine
als Grundlage für die Finanzierung öffentlicher
Arbeiten verwendet werden. Nach Meinung der Freien
Gewerkſchaften würden dieſe Maßnahmen 134 Milliarden
Mark für Arbeitsbeſchaffung freimachen und die Wieder
beſchäftigung von einer Million Arbeitsloſer ermög
lichen. Weiter ſollen die Verſchlechterungen der
Sozialleiſtungen im Rahmen des Möglichen rück
gängig gemacht und die Verſorgung der Arbeitsloſen
im Winter verbeſſert werden. Die Unabdingbarkeit der
Tariflöhne, die durch die Verordnung vom 5. Sep
tember aufgehoben wurde, müſſe für die Zukunft un
angetaſtet bleiben.

Schleicher Neurath

Schwerin Gürtner Warmbold
Kroſigk

PopitzFlemming

Gereke Elz
Schleiechers Betrauunng im Spiegel der Preſſe

Die Aufnahme, die die Beauftragung Schleichers
mit der Kabinettsbildung in der politiſchen Preſſe ge
funden hat, ſtellt ſich in kurzen Auszügen aus den be
treffenden Artikeln folgendermaßen dar:

Der ſozialdemokratiſche „Abend“ ſchreibt:
Nun iſt Papen erledigt. Der Hauptverantwortliche
heißt nicht mehr Papen, ſondern Schleicher. Die Re
gierungskriſe iſt bis auf weiteres beendet, die Staatskriſe
dauert fort und die Wirtſchaftskriſe, ihr vulkaniſcher
Untergründ, beſteht weiter. Die Sozialdemokratie
kämpft weiter gegen die Feinde der Arbeiterklaſſe, die
feudale und die faſchiſtiſche Reaktion, die noch immer ſtark
und gefährlich, aber in ihren Hauptſtellungen er
ſchüttert ſind.

Das demokratiſche Berliner Tageblatt
ſchreibt: Hindenburgs Entſcheidung muß auch von denen
mit Genugtuung aufgenommen werden, die dem kom
menden Kabinett Schleicher ohne übertriebene Jlluſion
gegenüberſtehen. Denn es wirkt wie eine Befreiung,
wenn die Gefahr, daß Herr von Papen, der unbelehrbare
Kanzler des Unheils, wiederkommen könne, durch die
Berufung eines Mannes beſeitigt wird, der wenigſtens
anerkannte Geſchicklichkeit beſitzt und den guten Willen
zeigt, aus den ſchlimmen Erfahrungen der letzten Monate
etwas zu lernen.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung, die
der Großinduſtrie naheſteht, ſchreibt: Das Kabinett
Schleicher wird, wenn es zuſtande kommt, nicht den
Charakter eines Kampfkabinetts haben, ſondern den
Charakter einer Ubergangslöſung, an deren
Ausgang die Einfügung der nationalſozialiſti-
ſchen Bewegung in den Staat ſtehen muß, die leider
in den letzten Wochen geſcheitert iſt. Das bedingt ein
ſachliches Programm und eine Perſonenauswahl, die beide
zwar die überparteiliche, präſidigle Struktur des neuen
Kabinetts betonen, gleichzeitig aber ihm im Volke eine
breite Unterſtützung ſichern und der Oppoſition keine zer
ſtörenden Formen geſtatten.

Die agrariſche Deutſche Tages ztg. ſchreibt:
Man wird hoffen dürfen, daß das Ziel der Berufung
des Reichskanzlers von Schleicher, die Grundlage des
neuen Präſidialkabinetts zu verbreitern und
eine gewiſſe Beruhigung zu ſchaffen, erreicht werde. Dazu
iſt freilich vor allem auch erforderlich, daß das neue
Kabinett mit einem klaren und geſchloſſenen
Programm und mit einem ebenſo klaren und ent

ſchloſſenen Wikken vor die deutſche Offentlichkeit und dem
nächſt auch vor den Reichstag tritt. Nur dann wird auch
das Vertrauen zur Präſidialgewalt in Deutſchland
die weitere Feſtigung und Stärkung erfahren, die zur
Meiſterung der ſchwierigen und ernſten Lage des deutſchen
Volkes nötig iſt.

Jm bürgerlich nationalen Lokalanzeiger
heißt es: Das Kabinett Schleicher geht uns ſo wenig
an, als das Kabinett Papen uns anging. Am nächſten
dürfte ihm das Zentrum ſtehen, deſſen Hand bei ſeinem
Werden fühlbar iſt. Jedes Titelchen Vertrauen muß es
ſich erſt erwerben und verdienen. Genau wie das Kabinett
Papen. Wir warten gelaſſen ab, wie und mit welchem Er
folg und bei wem es mit Tun und Laſſen ſich um ſolches
Vertrauen bewerben mag. An ſeinen Früchten wird man
auch es erkennnen.

Der nationalſozigaliſtiſche Angriff ſchreibt:
Wir können in Ruhe abwarten, wie es Herrn von
Schleicher gelingen wird, nicht nur ſein Kabinett zu
ſammenzuſtellen, ſondern vor allen Dingen ſich mit
den verſchiedenen politiſchen Gruppen ausein-
anderzuſetzen und dann wirklich etwas zu leiſten. Herr
von Schleicher will ſich einerſeits auf die Freien Gewerk-
ſchaften, andererſeits auf das Zentrum und die Bayeriſche
Volkspartei mit den Chriſtlichen Gewerkſchaften und end
lich auf die Deutſchnationalen ſtützen. Wir ſind der Über-
zeugung, daß die Gegenſätze in dieſen Gruppen ſo
groß ſind, daß das Fundament des Schleicher-Kabinetts
ſehr bald zuſammenbrechen wird. Wie Herr von Schleicher
den Konflikt mit dem Reichstag vermeiden will, iſt und
bleibt ein ungelöſtes Rätſel.

Die DVP. zum Kabinett Schleicher.
Die Nationalliberale Correſpondenz ſchreibt u. a.

Die Deutſche Volkspartei wird ſich, getreu ihrer Über-
lieferung hinter das vom Vertrauen des Reichspräſidenten

nicht von den Parteien eingeſetzte Kabinett ſtellen,
im übrigen aber die Einzelheiten ſeines Programms ab
warten. Dieſes Programm wird als Kernſatz umfaſſen:
Brot und Arbeit, Ruhe und Ordnung im Jnnern zu
ſchaffen und die nationale Freiheit nach außen hin zu
vertreten. Wenn die Mehrheit des Reichstages daran
mitwirken will, ſo iſt es gut und erfreulich im anderen
Falle ſchaltet ſich das Parlament ſelbſt aus.

e
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Hitler im Thüringer
Kommunalwahlkampf

Anläßlich der kommenden Gemeindewahlen in Thü-
ringen ſprach der Führer der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung, Adolf Hitler, zuerſt in Gotha vor rund
13 000 Zuhörern und ſpäter in Jenga. Seine Reden
deckten ſich im weſentlichen mit den Ausführungen, die er
unlängſt in der großen nationalſozialiſtiſchen Kundgebung
in Altenburg gemacht hatte. Zu der Betrauung
Schleichers hat ſich Hitler nicht geäußert.

Adolf Hitler ſprach anläßlich der bevorſtehenden
thüringiſchen Kommunalwahlen in Altenburg. Er
hielt die Kommunalpolitik nur dann für fruchtbar,
wenn ihr eine fruchtbare Reichspolitik vorausgehe.
Es hätten viele nicht verſtanden, daß er am 13. Auguſt
nicht in die Regierung gegangen ſei. Heute aber würde
man den Kopf ſchütteln, wenn er es getan hätte. Der
Nativnalſozialismus ſei die einzige Plattform, auf der
ein neues Reich erbaut werden könne. Auf die Berliner
und weſtdeutſchen Streiks eingehend, erklärte er, daß
er nicht für den Streik, wohl aber für das Leben der
Arbeiter beſorgt ſei. Die Verhandlungen in
Verlin hätten nur den Zweck gehabt, die NSDAP. ins
Unrecht zu ſetzen, ihn ſelbſt aber in eine Falle zu locken.
Man ſolle nicht glauben, daß er in eine Falle gehe, die
ihm bereits ſchon einmal geſtellt worden ſei. Für die
nächſte Zeit, erklärte Hitler, ſei nichts weiter zu erwarten
als die Fortſetzung ſeines Kampfes Er als
Fonatiker würde ſein Ziel erreichen. Noch heute ſei er
jederzeit bereit, die Verantwortung zu übernehmen. Aber,
wenn man das nicht wolle, ſo ſei er auch bereit z um
Kampf.

Entgegen Meldungen über die angeblich außer
ordentlich ſchwierige Finanzhage der
NSDAP ſtellt die Nationalſozialiſtiſche Korreſpondenz
feſt, alle dieſe durchſichtigen Behauptungen über die finan-
ziellen Schwierigkeiten der NSDAP. ſeien ausſchließlich
tendenziöſe Entſtellungen zu dem Zweck, das
Anſehen der nationalſozialiſtiſchen Organiſation zu beein
trächtigen. Die Finanzlage der NSDAP. ſei nach wie vor
geſund und nicht zu erſchüttern.

Die Verlängerung
des Reichsbankkredites.

Nachdem die BJZ. in ihrer Verwaltungsratsſitzung
vom 14. November für ihren Anteil die Verlängerung des
deutſchen Reichsbankkredits von 90 Millionen
Dollar vom 5. Dezember bis 5. März ausgeſprochen hatte,
iſt nun auch die Zuſtimmung der übrigen drei Beteiligten,
der Bank von Frankreich, der Bank von England und der
Federal Reſerve-Bank, erfolgt. Da die Deviſenlage
der Reichsbank ſich in den letzten drei Monaten etwas ge
beſſert hat, ſo iſt gemäß der in dieſen Frühjahr verein
barten Rückzahlungsklauſel ein beſtimmter Prozentſatz der
Deviſenzunahme für die Abtragung des Kredites zu ver
wenden.

Heftige Debatte über die Fürſtenabfindung
in Württemberg.

JmWürttembergiſchen Landtag kam es
zu heftigen Auseinanderſetzungen über einen Antrag des
Finanzausſchuſſes betreffend die Leiſtungen des Württem
bergiſchen Staates an das Haus Württemberg.
Dieſer Ausſchußantrag geht dahin, das Staatsminiſterium
zu erſuchen, mit dem Hauſe Württemberg wegen einer
Herabſetzung der Leiſtungen des Württembergiſchen
Staates an dieſes Haus oder einzelne Mitglieder des
ſelben mit größter Beſchleunigung in Verhandlungen ein
zutreten und dabei auf die angeſpannte Lage der Staats
finanzen und die ſchweren Notſtände in weiteſten
Kreiſen der Bevölkerung in Stadt und Land beſonders
hinzuweiſen. Für den Antrag fand ſich eine Mehrheit,
die aus Nationalſozialiſten, Deutſchnationalen, Bauern
bund, Zentrum, Demokraten und dem Chriſtlichen Volks
dienſt beſtand.

Städtetag und Gewerkſchaften.
Wie der Deutſche Städtetag mitteilt, hat

Präſident Dr. Mulert mit dem Vorſitzenden des Allge
meinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes Th. Leipart und
darauf mit dem Vorſitzenden des Deutſchen Gewerkſchafts
bundes B. Otto eingehend das vom Deutſchen Städtetag
beratene kommunale Arbeitsbeſchaffungsprogramm be
ſprochen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die bisherigen Maß
nahmen zur Wiederbelebung der Wirtſchaft nicht aus
reichen. Jnfolgedeſſen müſſe eine Beteiligung der öffent
lichen Wirtſchaft an den Steuergutſcheinen gefordert
werden. Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages werde
der Reichsregierung Pläne für den Aufbau und die Finan
zierung eines kommunalen Arbeitsbeſchaffungspro
gramms vorlegen, deſſen Durchführung und Finanzierung
alsbald möglich ſei, ſo daß mit den dringlichen Arbeiten
noch vor Einſetzen des Winters begonnen werden könne.

Gegen Boykottandrohung in der Politik.
Nachdem die 26. Zivilkammer beim Berliner Land

gericht auf Antrag des Vereins Deutſcher Zeitungsver
leger gegen den Angriff und deſſen Herausgeber Dr.
Goebbels eine einſtweilige Verfügung auf Unter
laſſung der Boykottandrohung der biirgerlichen Preſſe er
laſſen hatte, wurde jetzt die einſtweilige Verfügung be
ſt ätigt, ſo daß dem Angriff auch weiterhin verboten iſt,
zum Boykott der bürgerlichen Zeitungen aufzufordern.
Lediglich dem Anſpruch auf Widerruf gab das Landgericht
nicht ſtatt. Die Koſten wurden zu neun Zehntel dem
Angriff, zu einem Zehntel dem Verein Deutſcher
Zeitungsverleger auferlegt.



Die zweite engliſche Kriegsſchulden-Note an Amerika

England droht mit Wiederaufrollung der Reparationsfrage

Die zweite engliſche Kriegsſchuldennote an
Amerika iſt jetzt veröffentlicht worden. Einleitend
begrüßt es die engliſche Regierung, daß ſich die Regierung
der Vereinigten Staaten zur Eröffnung von Beſprechun-
gen für eine Reviſion der Kriegsſchulden einverſtanden
erklärt hat. Danach führt die Note die Gründe auf, warum
eine Wiederaufnahme der Schuldenzahlungen die Welt
wirtſchaftskriſe erneut verſchärfen würde.

Jn der Note wird eingangs betont, daß Reparationen
und Kriegsſchulden zerſtörende Ausgaben im
Gegenſatz zu den produktiven Anleihen ſeien. Deutſch
land ſei das erſte Land geweſen, das von den Schwierig
keiten betroffen worden ſei. Die engliſche Regierung
weiſt dann nach, daß ihre Schuldenzahlungen durch die
Entwertung des Pfundes, durch das Sinken
der Weltmarktpreiſe und das Mißverhältnis zum ur
ſprünglichen Goldwert der Schulden berührt worden ſeien.
Es wird auch auf den Einfluß der amerikaniſchen Zölle
hingewieſen. Bei Wiederaufnahme der Kriegsſchulden-
zahlungen kündigt England für dieſen Fall Einſchrän-
kungen beim Ankauf amerikaniſcher Waren an, was
zu einem entſprechenden Verluſt für den amerikaniſchen
Produzenten führen müſſe.

Ein weiteres Kapitel befaßt ſich mit dem Lau-
ſanner Ab kommen. Wenn Amerika auf der
Wiederaufnahme der Schuldenzahlungen beſtehe,
ſo müſſe England mit ſeinen Schuldnern Frankreich,
Jtalien, Portugal, Südſlawien, Rumänien und Griechen
land die Frage der Zahlungen wieder erörtern. Die
Schuldnerländer würden ihrerſeits von Deutſchland
Zahlungen gemäß dem Young-Plan zu fordern haben,
und England würde dasſelbe tun. Ohne eine Revi-
ſi on der Kriegsſchuldenverpflichtungen könne das Lau
ſanner Abkommen nicht ratifiziert werden. Die Repara-
tionsfrage würde un geregelt bleiben.

Die engliſche Regierung erklärt, daß die vorhandenen
Gold und Deviſenreſerven zur Zahlung von 9524 Mil
lionen Dollar am 15. Dezember nicht ausreichen und
daß auch die Währungsſchwierigkeiten beſtehen bleiben
würden, wenn die Zahlung in einem verblockten Pfund
konto geleiſtet würde. Es bliebe nur die Zahlung in
Gold übrig, wodurch die Goldreſerven der Bank von
England erheblich beanſprucht würden.

Fünfmächtebeſprechung
über Fünfmächtekonferenz.

Beginn der Verhandlungen in Genf.
Macdonald, Stimon, Paul-Boncour und

Norman Davis ſind mit dem gleichen Pariſer Zug
in Genf eingetroffen. Alo iſi wird am Sonnabend hier
erwärtet. Das Eintreffen Herriots iſt für Sonnabend
angemeldet. Dagegen wird mit dem Eintreffen Neu
rath s im Hinblick auf die Kabinettsbildungsverhandlun-
gen erſt zu der am Montag beginnenden Sitzung des
Völkerbundrates gerechnet.

Die Fünfmächtebeſprechung dürfte daher bereits in
den allernächſten Tagen beginnen. Auf engliſcher und
franzöſiſcher Seite wird übereinſtimmend betont, daß die
Miniſterpräſidenten ausſchließlich zu den Verhandlungen
über die Gleichberechtigungsfrage nach Genf
gekommen ſeien und daß dieſe Beſprechungen ſtreng nicht
amtlicher Art ſein würden. Erſt aus dieſen jetzt be
ginnenden privaten Beſprechungen ſoll ſich klären, ob
die Einberufung einer offiziellen Fünfmächte-
konferenz möglich und notwendig iſt.

Kurze politiſche Nachrichten.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30. November

1932 hat ſich in der Ultimowoche die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten
um 351 Millionen auf 3367,7 Millionen Mark erhöht. An
Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind
244,8 Millionen Mark in den Verkehr abgefloſſen. Die Be
ſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen haben ſich um
3,5 Millionen auf 937 Millionen Mark erhöht. Die
Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige
Deviſen betrug am Ultimo 36,5 Prozent gegen 28,2 Pro
zent am 23. November d. J.

Nach amtlichen Angaben des ruſſiſchen Außenhandels
kommiſſariats beläuft ſich der geſamte Außen-
handelsumſatz der Sowjetunion in den zehn
erſten Monaten des Jahres auf 1058 521 000 Rubel. Da
von entfallen auf die Ausfuhr 461 412 000 und auf die
Einfuhr 597 109 000 Rubel. Jn der amtlichen Mitteilung
wird hervorgehoben, daß gegenüber dieſer Paſſivbilanz
ſich in den Monaten September und Oktober allein ein
Aktivſaldo von 11 822 000 Rubel ergab. (Ein Goldrubel
S 2,60 Mark.)

Die Gemeinden ſollen zahlen.
Zu der Frage des Zinſendienſtes für die Kom

munalanleihen teilt der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt u. a. folgendes mit: Die für Preußen beſtellten
Kommiſſare des Reichs halten es für dringend geboten,
daß die Gemeinden alle Anſtrengungen machen, um fällige
Zinſen der von ihnen aufgenommenen Kommunalkredite
pünktlich zu zahlen oder ſich mit ihren Gläu
bigern gütlich zu einigen. Die beteiligten Miniſterien
haben in einem Runderlaß die Aufſichtsbehörden und
Gemeinden erneut ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
die von den Gemeinden für den Staat eingehobenen
Staatsſteuern pünktlich an die Staatskaſſe abzuliefern ſind.

Mit dem Gang einer geordneten Verwaltung iſt es
unvereinbar, wenn die Gemeinden ihre allgemeinen Sach
ausgaben, zu denen auch der Schuldendienſt zu
e iſt, mit dem Geld beſtreiten, das dem Staate
zuſteht,

Frankreichs neue Schuldennote
an Amerika.

Die neue franz öſiſche Note an den amerika
niſchen Staatspräſidenten, in der die Forderung auf
Zahlungsaufſchub der franzöſiſchen Schulden
ausführlich begründet wird, iſt jetzt ebenfalls veröffentlicht
worden.

Die franzöſiſche Regierung, ſo heißt es in der Note,
habe niemals die juriſtiſche Berechtigung der verſchiedenen
Verpflichtungen beſtritten, die die Grundlage für die
Kriegsſchulden bildeten. Eine Bitte um Aufſchub ſtelle
auch lediglich eine Vertagung dar, die nichts an dem
Recht der Parteien ändere. Deutſchland habe außer
einer Herabſetzung ſeiner Reparationen um 90 Prozent
ein Moratorium von drei Jahren erhalten. Dieſe Rege
lung ſollte in den Rahmen einer allgemeinen Rege-
lung aufgenommen werden müſſen, was ſchon daraus
hervoxgehe, daß die europäiſchen Gläubigermächte auf die
Zahlung der ihnen zuſtehenden zwiſchenſtagatlichen
Schulden bis zum Zuſtandekommen dieſer all
gemeinen Regelung verzichtet hätten.

Die Folgen einer Wiederaufrollung
der in Lauſanne

erzielten re würden unüberſehbar ſein. Die fran
zöſiſche Regierung weiſt ferner darauf hin, daß das fran
zöſiſche Parlament das Hoover-Moratorium nur
unter Berückſichtigung der oben aufgeführten Geſichts
punkte angenommen habe.

Die leichte Beſſerung, die nach dem Lauſanner
Abkommen eingetreten ſei, habe die Völker eine all
gemeine Löſung erhoffen laſſen. Die Belebung, die zu
erkennen geweſen ſei, könne nicht andauern, wenn die
nächſte Rate der zwiſchenſtaatlichen Schulden verlangt
werde. Die franzöſiſche Regierung könne nicht glauben,
daß das amerikaniſche Volk Intereſſe an der Durchführung
eines Abkommens habe, das in der ganzen Welt „Chao s
und Elend“ hervorrufe. Aus dieſem Grunde bitte ſie
a eine nochmalige eingehende Stellungnahme zu ihrem

ntrage. e S S i

Zehn Jahre Sabotageprozeß
gegen Deutſchland.

Amerikaniſche Fälſchungen in einer alten Zeitſchrift.
Seit zehn Jahren ſpielt in Amerika ein Prozeß um

die Frage, ob deutſche Agenten 1916 die Munitionslager
von Black Tom und die Fabrik von Kingsland in die
Luft geſprengt haben. Gegen das erſte Urteil, das
Deutſchland von der Anklage der Sabotage freiſprach, pro
teſtierten die Amerikaner mit angeblich neuem Material,
das hauptſächlich von einem Agenten namens Her
mann geliefert worden war. Hermann hatte eine alte
amerikaniſche Zeitſchrift aus dem Jahre 1916 beigebracht,
in der mit Geheimſchrift Jnſtruktionen über die Spren
gungen an einen angeblichen deutſchen Agenten in Balti-
more eingezeichnet waren.

Nun iſt es aber der Vertretung der deutſchen Jnter-
eſſen in dieſem Prozeſſe durch Zufall gelungen, jene
Jnſtruktionen in der amerikaniſchen Zeitſchrift als eine

grobe Fälſchung
nachzuweiſen. Die Geheimſchrift iſt nicht ſchon 1916, ſon
dern erſt im Jahre 1930 in das Magazin hineingearbeitet
worden. Die zweitinſtanzliche Entſcheidung in dem
Sabotageprozeß ſoll in dieſen Tagen fallen. Richter ſind
zwei Amerikaner und der Hamburger Ober
ländesgerichts präſident Kieſelbach. Man
glaubt mit Beſtimmtheit, daß die Richter zu einer Ableh
nung des von intereſſierten Amerikanern beantragten
Wiederaufnahmeverfahrens kommen werden. Sollte die
Freiſprechung Deutſchlands erfolgen, dann würden
50 Millionen Dollar Freigabegelder, dieun immer zurückbehalten werden, ausgezahlt werden
önnen.

Forderungen zum Schutz der bäuerlichen
Wirtſchaft.

Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Land
wirtſchafts rates hat ſich erneut mit der für die
Geſamtwirtſchaft vordringlichen Frage des handelspoli
tiſchen Schutzes der wichtigſten Erzeugniſſe bäuer
licher Wirtſchaft (Vieherzeugniſſe, Holz, Obſt, Ge
müſe, Wein und Gartenbau uſw.) befaßt. Der Ständige
Ausſchuß ſtellte feſt, daß das jetzige Reichskabinett
durch den Mund des Reichsernährungsminiſters unter
ausdrücklicher Billigung des Geſamtkabinetts feſte und
bindende Zuſagen hinſichtlich der Droſſelung unnötiger
Auslandseinfuhr durch umfaſſende Kontingentierungs
maßnahmen zum Schutze der Veredelungswirtſchaft ge
geben habe, und daß dieſe Zuſagen nicht ein gelöſt
worden ſeien. Die deutſche Landwirtſchaft werde, ſo wird
ferner betont, in ihrer Geſamtheit zu jedem Reichskabinett
in ſcharfe Oppoſition treten, das nicht un ver
züglich den Schutz der bäuerlichen Wirtſchaft durch
wirkſame Droſſelung unnötiger Einfuhr endlich durch
führe.

Rollende Milliarden.
Rund zehn Milliarden Mark Beſitzwechſel an einem Tage.

Jm Rahmen der engliſchen Konvertierungs-
maßnahmen wurde in der Londoner City am l. Dezember
eine der größten Geld bewegungen in der Ge
ſchichte des Londoner Geldmarktes durchgeführt, bei der
eine Summe von rund 700 Millionen Pfund
die Beſitzer wechſelte. Das Schatzamt zahlte rund 380
Millionen Pfund an die Beſitzer von fällig werdenden
Sicherheiten und erhielt etwa 310 Millionen Pfund an
Zahlungen für neue Anleihen.

Einweihung der Saaletalſperre.
Die größte Talſperre Europas.

Die Saaletalſperre zwiſchen Saalfeld und Schleiz bei
Saalburg wurde durch den Beauftragten des Reichs
verkehrsminiſteriums, Miniſterialdirektor Dr. Gährs, in
Betrieb geſetzt. Der Eröffnungsfeier wohnten zahlreiche
Vertreter des Reiches, Preußens, Sachfen und Thüringens
bei, unter ihnen der preußiſche Handelsminiſter Doktor
Schreiber als Vertreter des Kabinetts Braun, der ſächſiſche
Finanzminiſter Dr. Hädrich, die thüringiſchen Miniſter,
Neichsminiſter a. D. Dr. Dernburg u. a.

Jn ſechs jähriger Arbeit iſt dieſe größte Talſperre
des europäiſchen Feſtlandes mit einem Faſſungsvermögen
von 215 Millionen Kubikmeter Waſſer entſtanden. Da,
wo noch vor Monaten Weideplätze waren und Fabrik
ſchornſteine rauchten, liegt jetzt ein blauſchimmernder
Bergſee, der in einigen Monaten in einer Länge von
28 Kilometer eine Geſamtfläche von 920 Hektar über
flutet haben wird. Zwanzig induſtrielle Anlagen, 120
Wohnhäuſer 700 Menſchen mußten umgeſiedelt wer
den 100 Hektar Ackerland, 650 Hektar Wald und
Wieſengelände, 150 Hektar Odland wurden unter Waſſer

geſetzt. e 4Wieder ein Geldbriefträgermord.
Der Täter in Wiesbaden verhaftet.
Jn Frankfurt a. M. wurde der Geldbriefträger Hof

mann bei einem Dienſtgang im Hauſe Stiegelſchlag 5 von
einem jungen Manne überfallen und durch einen Re
volverſchuß niedergeſtreckt. Er ſtarb auf der Stelle. Bei
dem Täter, der flüchtete und ſpäter in Wiesbaden ver
haftet werden konnte, handelt es ſich um den 19jährigen
Wilhelm Knirſch, der ſeit dem 1. Oktober 1931 im Hauſe
Stiegelſchlag 5 bei ſeiner Mutter wohnte.

Der Geldbriefträger hatte bei der Mutter des Knirſch
einen Auftrag zu erledigen. Als er wieder auf der Straße
war, wurde er nochmals in die Wohnung zurückgerufen.
Kaum hatte er das Zimmer betreten, als er von dem
jungen Knirſch getötet wurde. Der Täter raubte aus der
Geldtaſche 2800 Mark.

Knirſch konnte ſpätabends in Wiesbaden in der
Wohnung eines Freundes durch Frankfurter Kriminal
beamte verhaftet werden. Der Täter iſt vor vier
Wochen aus Wiesbaden, wo er in einer Autoſchloſſerei
tätig war, entlaſſen worden. Seit dieſer Zeit wohnte
er in Frankfurt bei ſeiner Mutter und Großmutter
Knirſch iſt vor beſtraft und hat in der nächſten Zeit
in Wiesbaden einen Termin wegen eines Raubüberfalles
zu erwarten. Kurz nachdem Knirſch den Geldbriefträger
niedergeſchoſſen hatte, wurde er von ſeiner zurückkehrenden
Mutter überraſcht. Er ſchlug der alten Frau einen
Teppich um den Kopf und flüchtete durch das Fenſter.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt bei

100 Kilogramm in Reichsmark:
2. 12 12

Weiz., märk. 192-194 193-195
pommerſch.Rogge inärk. 159 195 154 156

Braugerſte 170-180 170-180
Sommergerſt
Futtergerſte 161-168 161-168
Wintergerſte
Haſer, märk. 123-128 124-129

pommerſch. c Sweſtpreuß. SWeizenmehl
per 100 k
fr. Berl. br.
inkl. Sack 24,0-27,0 24,1-27,0

Roggenmehl
per 100 k
fr. Berl. br.

S e
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5

Weizkl. f. Bln.
Roggkl. f. Bln.
Raps
Leinſaat
Viktorigerbſ.
kl. Speiſeerbſ
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Lupine, blaue
Lupine, gelbe
Serradelle
Leinkuchen
Erdnußkuchen
Trockenſchtzl.
Soyaſchrot 10,

inkl. Sack 19,7-22,1 19,7-22,1 Kartoffelfl. S a
Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte. Weizen: Dez.

205,75 205,50, März 207,50 207,50, Mai 211-—210,75; Rog-
gen Dez. 165,50 165,25, März 169 50—169,50, Mai 173,25
bis 173; Hafer: Dez. bis 130,50, März bis 134-134 Br.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 2.12 29
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt. höchſt. hl jg. 33 34 S

ältere2. ſonſtige vollfleiſchige 30—32
ältere s3. fleiſchige 254. geringe Kälber 20—23Bullen: 1. jüngere, vollfl., höchſt. Schlachtw. 27 28

2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 25—27

3. fleiſchige 23 254. geringe Kälber 2022Kühe: 1. füngere, fleiſchige, höchſt. Schlachtw.
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 18 22

3. fleiſchige 15174. gering genährte 914Färſen: 1 vollfl., ausgemäſt., höchſt. Schlachtw. 30—31

2 vollfleiſchige 26——293. fleiſchige 20 24Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 15 21
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt S2. beſte Maſt- und Saugkälber d 463. mittlere Maſt- und Saugkälber 25—38
4. geringe Kälber 16—22Schafe: 1. Maſtlämmer u. g. Maſth. (Weidemaſt) S
2. Maſtlämmer u. jg. Maſthammel (Stallmaſt) 28—30
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3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel
und gut genährte Schafe

Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd.
2. vollfl. Schweine v. etwa 240-300 Pfd.

4042
37—39
35 36

z. vollfl. Schweine v. etwa 200-240 Pfd
4. vollfl. Schweine v. etwa 160-200 Pfd.
5. fleiſch. Schweine v. etwa 120-160 Pfd.
6
7

Lebendgew.

fleiſchige Schweine unter 120 Pfd.

Sauen 36 38Auftrieb: 2304 Rinder, darunter 417 Ochſen, 538 Bullen,
1349 Kühe und Färſen, zum Schlachthof direkt 154 Rinder,
1524 Kälber, 4969 Schafe, zum Schlachthof direkt 562 Schafe,
8858 Schweine, zum Schlachthof direkt 1103 Schweine, 350 Aus
landsſchweine. Verlauf: bei Rindern glatt, ſchlechte Kühe ver
nachläſſigt, bei Kälbern langſam, güte Kälber knapp, bei
Schafen ziemlich glatt, bei Schweinen ruhig, ſchwere fette
Schweine über Notiz.
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